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Ausgabe A
Landesausgabe

Zwei HauplauSgadcnr
Zweimalige Ausgabe : BcznaSprclS 2,20
zuzüglich 5(1 Mg . Tragcrgcld . Postbezug
ausgeschlossen . Erscheint 12 mal wöcbenl -

lich als Morgen - und Abendausgabe
LandcSauSgnbc : BczimZprciS monallich
31)1 1,90 zuzüglich Postzustellgebübr oder
Trägcrgcld . Für Erwerbslose 3S)l 1,50 zu¬
züglich Zustcllgcld. Postbezug zum Er -
werbslosenpreiS ausgeschlossen . Erschcinl
7mal wSchcnil . als Morgcnzcilg . ?lbbcslell .
müss . biS sstäl . 20. s. d . folg. Monat ersolg.

Drei B c z i r l S a u s g a b c n :
„LaiidcSliaiiplstadt" : sur den Sladlbczirk
Karlsruhe sowie 'Amtsbezirke Karlsruhe ,
Eiillngcn , Psorzheini , Prellen , Bruchsal,
sowie llnicrbezirk Ebdingcn . — „Mcrkur -
Rundschan" : sür die 2lmlSbczirkc Rastall —
Baden -Baden und Bühl . „ 'Aus der L>r<
tcnan " : sür die Amtsbezirke Osscnburg,

Kehl , Lahr . Oberkirch und Wolsach .
Bel Nichicrschcincn insolgc höherer Gewalt ,
bei Störungen . Streiks oder dcrgl . besteht
kein 'Ausbruch aus Licscrnng der Zeitung
oder Rückcrslallung des Bezugspreises .
Verbreitung oder Wiedergabe unserer als
„Eigene Beliebte" , oder „Sonderberichlc "
gckennzcichnclcn Nachrichten ist nur bei ge¬

nauer Quellenangabe gestancl.
Für unverlangt üversandle 'Manuskripte
übernimmt die SchrisllcNuilg keine Haslung.

Das baüllciie Rampfblcttt'
für nationalfojialiftifcho^p "

politif und dcutfchoKultur
HAUPTOR6AN DER NSDAP GAU BADEN

Amtsverkündiger der Staats - und Justizbehörden für die Amtsbezirke :
Rarlsruhe , Breiten, Bruchsal, Ettlingen, Rastatt-Badcn -Baden, Bühl , Behl, «Oberkirch, «vffenburg, Lahr, Wolsach

Einzelpreis 15 Pfg .

>. Milltmeterzeile «Kletnspalte 22Dle — --mm) im Anzeigenteil 11 Pfg . Kleine einspal-
ttge Anzeigen und Faminenanzeigcn nach
Tarts . Im Tertteil : die 4 gesp. 70 Milli¬
meter breite Zeile 55 Pfg . Wiederbolungs -
rabatte nach Tarif , sür McngeuabschlüsseSlasscl 6 . Anzeigenschluß: Morgen- und
Landcsausgabc : 2 Uhr nachm , für den fol¬
genden Tag : Abendausgabe : 10 Uhr vorm,für den folgenden Abend : MonlagauS -

gabe : 6 Uhr Samstag abend.
lverlag :

Führer -Verlag G .m .b .H ., Karlsruhe i . B .,Waldstr. 28. Fernspr . Nr . 7930/31 . Post-
scheckkonto Karlsruhe 2988 . Girokonto :
Städtische Sparkasse Karlsruhe Nr . 798.
Abteilung Buchvcrtricb : Karlsruhe , Kalscr-
straße 133. Fernsprecher Nr . 1271. Post¬
scheckkonto Karlsruhe Nr . 2935 . — Gc -
fchäslsstunden von Verlag und Expedition
8— 19 Uhr . Ersllllungsorl und Gerichts¬

stand : Karlsruhe in Baden .
Schrtftleltung :

Anschrift : Karlsruhe t . B ., Waldstr. 28.
Fernsprecher 7930/31 . NedaktionSjchlutz 10
Uhr vorm , und 6 Uhr nachm . Sprechstun¬
den täglich von 11 — 12 Uhr. — Berliner
Schriftleltung : Hans Gras Reischach , Ber¬
lin SW . 68, Charlollensir . 15 v, Fernruf

A 7 Dönhoss 6670/71 .
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Ein Geretteter erzählt :

Flucht aus - rm Toöesfchacht
Irr Bericht eines iteberlebenden - Erschütternde Einzelheiten - Fritz Plattner in Buvsingen

Buggingen , 8 . Mai . fEigencr Drahtbcricht
des „Führer " ) . Ueber dem Kalibergwerk in
Buggingen liegt die Stille des Todes . Die
Menscheilmcngcn vor dem Tore sind zu ihren
Familien zurückgcgangcn , in denen die
Trauer cingckehrt ist . Was wissen wir von
dem Weh , das die Witwen und Waisen ersaht
hat ? Wir sind aufgcriittclt durch das furcht¬
bare Erleben und unsere Sinne richten sich
in warmer Anteilnahme den Hinterbliebenen
zn , damit sie in ihrem Schmerz nicht allein
stehen, damit sie spüren, dasz wir bcj ihnen
sind . Aber alle Anteilnahme vermag die Her¬
zen , die zn schlagen anfgchvrt haben , nicht zu
neuem Leben zn erwecken. Wir können nur
snr sie sorgen , ilin sie vor der Noj zu bewah¬
ren . Alles andere muß hinter dieser heiligen
Aufgabe verschwinden .

Ein seltenes Band der Kameradschaft hat die
Arbcitskameraden oer Zeche Buggingen um¬
schlossen . Mit Tränen in den Angen stehen sic
beisammen und schauen hinüber nach dem
Schacht, unter dem die Toten liegen , unö jeder
einzelne von ihnen hat, wie einer uns sagte,
das Gefühl, als sei ein Stück von ihnen ge¬
rissen und in der Grabesstille des Todcsschach-
tes geblieben.

Einer von ihnen, der Elektriker Tristan
Schreier ans Leutersberg , der im Revier 3 ar¬
beitete und sich als einziger Ncbcrlcbender
aus der Unglückssohle retten konnte , erzählt :

Ich fuhr um sechs Uhr mit der Belegschaft
ein . Die Signal - und die Tclcphonlei-
tungen sowie die Ueberwachung der Stark¬
stromleitungen der 793 und 780 Meter -

Sohle sind ulir anvertraut .
Tag für Tag , Morgen für Morgen laufe ich
die Strecke ab . Zunächst gchts zum Brems¬
berg V , dann durch die 793 Meter -Sohle nach
Bremsberg XII und von dort weiter zur 730
Meter -Sohle . Am Montag morgen war es
wie immer. Ich sprach auf dem Weg mit ver¬
schiedenen Kameraden. Gruß - und Scherzworte
flogen herüber und hinüber . Eine kleine Re¬
paratur war rasch erledigt. Im „9" er¬
hielt ich von einem Beamten den Befehl, einen
Wagenfänger wegznräumcn , sobald die Seil¬
bahn stillstehe. Den Auftrag gab ich an einen
Schlosser weiter und kam dann zu dem Kame¬
raden in „8".

Wir unterhielten uns ungefähr 5 Minuten
lang . Wir waren am Sonntag vorher in Frei¬
burg im Stadttheater , wo im Rahmen der NS .-
Gemeinschaft „Kraft durch Freude " das Lust-
spiel „Liebe in Not" ausgeführt wurde. Wir
waren alle begeistert unö unterhielten uns
über das Stück . Einer sagte noch , wenn es
jeden Sonntag eine solche Vorstellung geben
ivürde, wäre er bestimmt immer dabei . Bevor
ich weiter ging , um zum Endziel der Kipp -
strccke zu gelangen, frug mich noch ein Ka¬
merad, wie spät es sei.

Es war 10 Minuten nach 10 Uhr . Mit
einem Glückauf , leider dem letzten , ging ich
die Lampe über die Achsel gehängt, weiter

den Berg hinunter ,
um die Kabel nachzusehen . Bei „7" bemerke ich
plötzlich zwischen dem Pulvergnalm , der sonst
regelmäßig mit dem Wetter aüzieht , H olz -
ranch . Ich schaute zurück . Die 139 Watt starke
Lampe , die 39 Meter zurückbranntc, ivnr
bereits von R a n ch s ch iv a d e n e i n g e h ü l l t
unö kaum mehr zu sehen . Ich wußte als
erfahrener Bergmann , worum cs ging .

Mit der Kraft der Verzweiflung rannte ich
der Kippstrecke entgegen , aber öOMetervor

dem Ziel holte mich der Holz rauch
c i n . Ich konnte nicht mehr atmen. Ter Ranch
fraß sich in die Augen .

Mit letzter Kraft konnte ich die Kippstrecke
und damit die Wettcrtür , hinter der noch

frische Lust vorhanden war , erreiche » .
Ein paar Atemzüge frische Lnst , dann rannte

ich zlkm Telephon und benachrichtigte den Be¬
triebsleiter . Er gab mir den Befehl, den Leuten
znznrnsen, sie sollten sich nach der Kip"strccke
begeben . Aber um diese zn erreichen , mußten
sie durch c i n e 3 9 9 Bk c t c r lange S t r e ck e
durch K o h l c n o x y d g a s und Ranch —
das ivnr nicht möglich. Ich stand mit dem Mund
an einer frischen Wcttcröfsnnng und telepho¬
nierte mit den Eingeschlossenen , die um Hilfe
riesen . Es ivar ungesahr 10.39 Uhr. Ich ver¬
tröstete sie und sagte , daß Hilfe unter¬
wegs sei . Leider war cs zu spät.

Die Leute hatten sich alle znm Wipper 11
und 13 sowie znm Scilbahnantrieb 9 vor dem
Rauch geflüchtet . Am Telephon bekam ich die
Zahl der Eingeschlossenen mitgcteilt. Dann
eilte ich die Kippstrecke hinnnter und gab dem
Betriebsleiter Nachricht, dann brachte ich den
Rettungsmannschaften die Lampen nach der
730 Meter -Sohle . Nasch waren die Rcttungs -
gcräte in Betrieb gesetzt . Ich selbst versuchte
mich an der Rettung zn beteiligen und erhielt
von einem Beamten eine passende Rnnch-
maskc . 300 Meter weiter ging ich der Un -
glückSstelle entgegen . Vielleicht kann ich einem
Kameraden noch helfen . Aber vergeblich . Kei¬
ner war da, ich mußte wieder nnikehrcn .

Die Rauchmaske genügte de » Anforderun¬
gen nicht, mehrmals stürzte ich zu Boden,
aber der Gedanke an daheim r >ß mich im¬
mer wieder hoch und taumelnd erreichte ich
in einigen Minuten die Strecke . Von dort

kam ich wieder über Tag " .
In schlichten einfachen Worten erzählt das

alles der Gerettete . Wenn er aber ans seine
Kameraden zn sprechen kommt, stehen ihm die
Tränen in den Angen . „ Sehen Sie"

, so sagte
er , „ jeden Tag kam ich mit ihnen zusammen .

wir waren Kameraden, haben zusammen ge¬
lebt , znsammen gearbeitet, Scherz und Ernst
miteinander geteilt, und nun liegen sie
n n t cn n n d w i r k ö n neu n i ch t helfe n " .

Am Dienstag nachniittag weilte der Vczirts -
leitcr der Deutschen Arbeitsfront Südwcst

Fritz Plattncr in Buggingcn
und versammelte die überlebende Belegschaft
des Kalibergwcrks um sich , nachdem er bereit?
am Montagabend an Ort und Stelle gewesen
war . Er macht die Arbeiter daraus aufmerk¬
sam, daß das Werk nach Ablauf der Sperrfrist
wieder in Betrieb genommen werde und daß
die Deutsche Arbeitsfront alles daran setzen
ivcrdc , daß die Leute wieder Arbeit und Brot
bekommen . Er bat sie , gerade jetzt im ent¬
scheidenden Augenblick nationalsozialistischen
Geist zu zeigen und sich. gegenseitig bcizustehen ,
vorab aber jene » zu Helsen , denen der - Er¬
nährer genommen wurde. -*■

An eine Bergung der Leichen wird man vor
Ablauf von mindestens 19 Tagen nicht denken
können , da erst dann die zngemanertc und fest-
abgcriegcltc Grube wieder geöffnet werden
kann . Ter durch Kurzschluß entstandene Brand
ivird nach Mitteilung der Sachverständigen
noch mehrere Tage dauern.

Langsam setzt sich bei den Angehörigen der
80 Eingeschlossenen die Erkenntnis der ganzen
schrecklichen Wahrheit durch : Ter Vater , der
Bruder , der Sohn kommt nicht mehr !

Brileid des Führers
* Berlin , 8 . Mai . jstcichskanzlcr Adolf

Hitler hat an die Verwaltung des Kali¬
werkes Buggingcn folgendes Telegramm ge¬
richtet :

„Die Nachricht von dem schweren Unglück,
das durch den Brand im Kaliwerk Bnggingen
verursacht ist und so vielen brave» Bergleuten
das Leben gekostet hat , hat mich tief ergrif¬
fen . Ich bitte , alle, , von dem Unglück bctros -
selien Familien meine herzlichste Anteil -
h a h in e auszusprechen .

"

)

I
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Kaliwerk Buggingen mit Fahnen auf Halbmast

•W ' v - ,

Auf Abwegen!
Das nicht unbedeutende Londoner Blatt

„Daily Expreß" schrieb gestern , „Frankreich
werde am 29. Mai in Genf erklären, eine fran¬
zösische Beteiligung an einer allgemeinen Ab-
rüstnngSkonvention liege außerhalb aller Mög¬
lichkeiten. Dagegen werde die französische Re¬
gierung die Feststellung der deutschen Auf¬
rüstung verlangen"

. Nehmen wir etwas vor¬
aus . In Deutschland glaubt niemand an diesen
Wahnsinn . Auch die englische Oeffentlichkeit
dürfte von dieser pessimistischen Effekthascherei
unberührt bleiben . Es wäre ans der anderen
Seite verfehlt, dieser Virtuosität , Schwarz in
Schwarz zu malen, nicht eine geivisse Beach¬
tung zn sclxenkcn. Im Grunde genommen sind
cs .seit einiger Zeit immer wieder dieselben
Symptome, ob es sich um die

"vor' wenige »
Wochen an die Adresse Frankreichs gerichteten
sensationellen Warnungen des belgischen Außen¬
ministers de Brocgnevillcs handelt oder nm die
deutlichen Hinweise Lord Rvchians , oder schließ¬
lich nm die kürzlichcn äußerst scharfen Erklä¬
rungen belgischer Blätter gegen alle Aben¬
teurer , die Belgien von französischer « eite her
in eine bedenkliche Lage bringen würden. Es
ist eine gewisse Unruhe, eine täglich größer
werdende Unsicherheit , die sich über alles legt .
Man kann von einer künstlich erzeugten Psy¬
chose sprechen, die plötzliche Ereignisse voranS-
ahncn läßt . Bisher war die gesunde Reaktion
gegen ihre Urheber denkbar negativ, aber cs
gilt , stärker Front zn machen. Es wird aus
diesem Grunde zunächst dankbar zn begrüßen
sein , daß man sich in Pari ? in Schweigen hüllt .
Ein Blick in die französische Presse zeigt , daß
man ans französischer Seite alles darauf an¬
legt , die Welt durch eine ivcitcrc Demonstra¬
tion wissen zn lassen, daß die französische Poli¬
tik heute nnbeichwert von allen ihren früheren
Angst - und Unsicherhcitskomplexen ihren eige¬
nen Weg geht.

Keine Zahlen über die Abrüstung, kein Wort
über eine Bereitschaft , irgendwie positiv noch
im Sinne des Abrüstnilgsgedankevs tätig zn
sein. Dafür ein lebhaftes Spiel der Meinnn -
gen , ivelchc von den Ansichten des General¬
stabes der endgiiltig die Oberhand geivonnen
zn haben scheint, unterrichten, ob die materielle
Allfrnstnng entscheidend ins Gewicht fällt, oder
ob es doch zweckmäßig ist , das Menschenreser¬
voir durch eine Umbildung der französischen
Dienstzeit ansznfüllcn.

Darüber hinaus haben sich die französischen
Militärsachverständigen zn einer neuen These
dnrchgcrnngcn. In ausführlichen militärtech-
nischcn Abhandlungen der französischen Presse
ivird der Nachweis geführt, daß die gefähr¬
lichere Waffe nicht die Offensiv - , sondern die
Dcfcnsivwaffe sei . Was aber verlangt Deutsch¬
land? ES bleibt eigentlich nichts übrig , als die¬
ser Eiitwicklnng der Dinge znznstimmen , wenn
schon alle Hoffnungen auf die Einsicht und die
Vernunft dahin sind, ist cs immerhin besser ,
daß die wirkliche Situation klar vor aller
Welt liegt. Die ernst zu nehmenden Warnun¬
gen der nnmittclbar Beteiligten geben bisher
nicht an die Adresse Deutschlands. Es ist unbe¬
streitbar, daß der Gedanke der Abrüstung von
dentscher Seite ebenso wie von englischer und
italienischer alle nur denkbare Förderung er¬
fahren hat. Es ist aber zngcstandcner Maßen
ebenso offensichtlich, daß die französische Poli¬
tik alle Brücken abgebrochen hat und daß sic sich



fieberhaft auf den nächsten Termin , den sie ge¬
setzt hat , vorbereitet .

Man kann annehmen , daß es der 29 . Mai
sein wird . Sie wird aber gut daran tun , sich
über das tatsächliche Kräfteverhältnis klar zu
werden , denn darüber wird kein Zweifel sein :
Man wird schwerlich einen Weggenossen ans
einem Wege finden , von dem heute mit Be¬
stimmtheit nur gesagt werden kann , daß er in
einem Zusammenbruch aller Werte enden muß .
ES gibt heute weder ein Recht noch einen Bei¬
trag , den man ausschließlich für sich in An¬
spruch ' nehmen kiinnte . Die Beiträge wurden
von Deutschland erfüllt , das heute seinerseits
nicht mehr als die gleiche Erfüllung feierlicher
Zusicherungen verlangt . Im Namen des Rechtes
wird also nichts gegen de» Frieden geschehen ,
und im Namen der Wcumlt wird man handeln
können , wenn das Risiko entsprechend ver¬
teilt ist.

Es besteht keine Veranlassung anznnehmen ,
baß diese Situation die Maßnahmen der fran¬
zösischen Rüstungsindustrie und des General¬
stabes irgendwie rechtfertigen ivird . Es ist aber
notwendig , immer darauf hinznwcisen , daß
das Spiel , das heute in Paris gespielt ivird ,
ein höchst gefährliches Spiel mit dem Jener
ist . Die Dinge spitzen sich unverkennbar im¬
mer mehr zu . Und es ist kein Ziveifel , daß es
zu spontanen Abwehrknndgcbnngcn gegen alle
Abcnteurerlnst , wo sie auch spürbar ist, kommt .
Sie sind nicht besorgniserregend , denn ein Ge
fühl der Schwäche kann nur auf der Seite
sein , wo das Recht fehlt . Aber sic sind bedenk¬
lich und symptomisch . Man wird gut daran
tun , sie in die Rechnung mit einznbcziehen .

Saarbonöwerker
beim NcitttshnnMPcrfsiuhm

Berlin , 8 . Mai . Rcichshandwcrksführer W .
O . Schmidt empfing heute in den Räumen
des Reichsstandes des Deutschen Handwerks
etwa 29 Vertreter des Saarhnndiverks » die als
Abgesandte der Handwerks - und Geiverbekam -
mer , der Krcishandivcrkerschast Saarbrücken ,
sowie des saarländischen Handwcrkcrbnndcs
nach Berlin gekommen umreit , um sich die Aus¬
stellung „Deutsches Volk — deutsche Arbeit "
und besonders die Halle des Handwerks anzn -
sehen . Der Reichshandwcrkssührer erklärte
ihnen eingehend die Vorgänge , Ziele und Pro¬
bleme der Neubildung des reichsdentschen
Handwerks und konnte dabei die freudige Zu¬
stimmung der Saarhandwerker seststcllcn . Als
Gruß an das Handwerk des Taargebicts iiber -
reichte er ihnen sein Bild mit besonderer Wid¬
mung .

ES wurde festgelegt , unmittelbar nach Pfing¬
sten , vom 28. biS 29. Mai , eine Besichtigungs¬
fahrt deS saardentschen Handwerks , nach Berlin
zu veranstalten , an der die Führer des Taar -
handwcrkS bis zu den Obermeistern und In -
nungsvorständen , und zwar Vertreter der Mei¬
ster und der Gesellen , tcilnchmcn werden .

Ser neue Führer des Sanbels
Ter Führer der Hauptgruppe XI „Handel " ,

Tr . Luer , hat Dr . Franz Hohler , München ,
zum Leiter der Gesamtgrnppe Sin , .' Handel be¬
rufen . Damit wird eine Forderung nach jungen
Männern an der Spitze der deutschen Wirtschaft
rrsüllt , denn Dr . Hohler ist gerade 83 Jahre alt .
Er wurde am 29 . August 1900 geboren . Mit
17 Jahren trat er als Kriegsfreiwilliger in das
2 . Bah . Fuß - Art .-Rcg . ein . Nach Kriegsschluß
nahm er seine Studien wieder ans , doch hielten
ihn die Nachkriegswirrcn nicht ans den Bänken
der Universität . Ueberall wo um Deutschlands
Ehre und Zukunft gekämpft wurde , ivar er dabei .
An der Nicderiversilng der Rntc - Regicrnng in
Bayern war er beteiligt , aber auch in Lberfchle -
sien und in den Kämpfen mit der Roten Armee
im Ruhr -Gcbie ' fehlte er nicht . Auch die Se¬
paratisten der P . alz sahen ihn als Gegner .

Schon 1923 zählte er zu den Mitgliedern
der NSDAP . Als treuer Gefolgsmann seines
Führers steht er auch am 9 . Nobember 1923
feinen Mann . Nach der Nengründung der Partei
ist er bald SS - Slurmführer . Doch das Stu¬
dium wird dabei nicht vergessen Als Werkstudent
schlägt er sich durch . Nach einer kurzen Tätigkeit
im Jahre 1920 27 bei einer Finan .z- Behörde
und bei einer T eubandgesellschaft übernimmt er
nach dem Tode seines Schwiegervaters die Lei¬
tung de « im Münchener Handel sehr angesehe¬
nen Lebensmittelgeschäftes Florian Silberbauer .
Unter der Leitung von Dr . Hahler nimmt das
alte , 18.18 gegründete Geschäft eine gute Ent¬
wicklung .

Tie nationalsozlalisiische Revolution stellte
auch Tr . Hahler neue Aufgaben . Seine Be -
rufSgenossen berufen ihn in die Arbeitsgemein¬
schaft des Bah . Einzelhandels und In die In¬
dustrie - und Handelskammer München als Vor¬
sitzenden deS ElnzelhnndelS -An chnfseS Im Inn !
1933 übernimnit er noch die Leitung der Re -
kosei (ReichSverbd . Deutscher Kaufleute deS Ko¬
lonialwaren - , Feinkost - und Lebensmittel - Ein¬
zelhandels ) Berlin .

Sie ersten Hilfsmaßnahmen für Buggingen
Tatkräftiges Eingreifen der RS . -NolköivMahrt

Karlsruhe , 8 . Mat . Der Gauamtsleiter der
NS .-Volkswvhlfahrt Baben , Pg . Fritz Argus
und der Gaukaffenführer , Pg . Walter Bal -
luf , begaben sich nach Bekanntwerben des
Unglücks nach Buggingen , um die ersten Hilfs¬
maßnahmen zu treffen . Es wurden v o r e r st
10000 RM . an die Hinterbliebenen
zur Verfügung gestellt . Ferner werden alle

Vorbereitungen getroffen , um die Frauen und
Kinder der Verunglückten nach der Beerdigung
4 bis 6 Wochen im NSV . - Erholungsheim
Nordrach unterzubringen , damit sie sich von
den seelischen Eindrücken der Katastrophe er¬
holen . Außerdem werden die Familien von der
NS . - Franenschaft betreut . Die NSV . sorgt
ferner für Lebensmittel und hat in Berlin

nate , auf bi« des Angeklagten Rahn 13 Monate
Untersuchungshaft angcrechnet . Die Angeklag¬
ten Pfleger , Rahn und Goennheimer haben die
Kosten des Verfahrens zu tragen .

Die Haftbefehle gegen die Hauptbeteiligten
Pfleger und Rahn iverden aufrecht erhalten .

Pfleger und Rahn wurden mildernde Um¬
stände nicht zugebilligt . Beide erhielten die
schwersten Strafen ivegen betrügerischen Ban -
kerotts . Pfleger war bei allein der Hanpt -
täter . Damit haben Schieber nnb Betrü¬
ger ihre verdiente Strafe erhal -
t e n . Ein solches Unternehmen aber , wie cs
die Heidelberger Hcimstättenbansparkasse war ,
konnte nur unter dem alten System erstehen .
Diejenigen , die die Gelber der Sparer verpraßt
haben , werden jetzt Gelegenheit haben , über
ihr verbrecherisches Tun und Treiben nachzu -
denkeii .

Die Sparer aber werben noch längere Zeit
warten müssen , bis sie wenigstens einen Teil
ihrer Gelder iviedcr bekommen . Es ist dies
gewiß für sie ein schlechter Trost , aber sie wis¬
sen wenigstens , daß die an ihnen begangenen
Verbrechen im heutigen Staate
rücksichtslos gesühnt werden .

ltche ober parteiamtliche Veranstaltungen durch
behördliche Referenten und parteiamtliche
Pressestellen vorwegzunehmen . Der Ausschluß
redaktioneller und freier journalistischer Mit¬
arbeiter von der Berichterstattung , insbeson¬
dere aitch von Provinz - , Kreis - und OrtSvcr -
anstaltnngen soll unterbleiben .

Soweit es die Staatserfordernisse gestatten ,
soll von einer Nachrichten - und Be¬
rt ch t e r st a t t » n g s s p e r r e abgesehen wer¬
den , wobei zu prüfen ist, ob und inwieweit be¬
reits verfügte Sperren aufgehoben werden
können . Die Verhängung einer Berichtsperre
über den Stand bestimmter öffentlicher Fra¬
gen , Vorgänge , Vorkommnisse , Einweisungen
» sw ., soll als Ausnahme , nicht aber als Regel
betrachtet iverden .

Für die redaktionelle Arbeit der deutschen
Zeitungen soll künftig als Richtlinie gelten ,
daß ihr innerhalb der Grenzen , die sich aus
dem Schriftleitergesch ergeben , ein möglichst
iveiter Spielraum zu lassen , ist . Der freien
Kommentierung nach eigenen Gesichtspunkten
ist der Vorzug zir geben . Es soll daher auch
möglichst für alle Fragen die eigene Stellung¬
nahme freigegeben werden , wobei erneut da¬
rauf hingewtesen wird , daß Auflagen nur von
behördlicher Stelle erfolgen können .

Durch die vorstehende Behandlung von Fra¬
gen , die die Presse angehen , soll erreicht wer¬
den , daß durch die Presse die nationalsoziali¬
stische Welt -, Staats - und Kulturanffaflung im
Volke vertieft wird . ■

Den Höhepunkt erreichte die Reichspreffe -
tagung der NSDAP , am Dienstagabend
mit dem

Erscheinen des Führers ,
der in 1 ' / -stünbigen Ausführungen zu den
Männern der nationalsozialistischen Presse
sprach . Der Führer gab im Verlauf seiner
Worte der nationalsozialistischen Presse prak
tische Anregungen ans allen Gebieten ihrer Ar
beit . Seine für die nationalsozialistische Presse
außerordentlich bedeutsamen und ivertvollcn
Darlegungen waren für alle Anwesenden ein
unvergängliches Erlebnis . Die Männer der
nationalsozialistischen Presse bereiteten dem
Führer am Schlüsse seiner Ausführungen eine
begeisterte Kundgebung .

Der Reichsprcssechef der NSDAP , brachte
den Dank der Versammelten zum Ausdruck
mit dem Gelöbnis , daß die nationalsozialistische
Presse im Geiste und im Sinne des Führers
wie in der Vergangenheit , so auch in der Zu¬
kunft schassen nnd arbeiten werbe .

Anträge gestellt , aus der Stiftung Opfer der
Arbeit Zuwendungen zu erhalten . Die NSV .
wird ferner schnellstens eine ArbeitSplatz -
htlfe und eine U m z u g s b e i h i l f e
organisieren , da zu erwarten ist , daß ein Teil
der Hinterbliebenen , die aus Mitteldeutschland
stammen , zu ihren dortigen Familien zurück¬
kehren werden .

*

Wie das Neichsarbeitsministerium mitteilt ,
haben die zuständigen GozialverstcherungSträ -
ger zur Linderung der ersten Not an jede Hin¬
terbliebene der in Buggingen tödlich verun¬
glückten Bergleute bereits als Vorschuß
auf das Sterbegeld den durchschnittlichen
Betrag von 120 NM . ausbezahlt . Ebenso wird
spätstens am 9 . Mai ein angemessener Vor¬
schuß auf die Hinterbliebenenrente geleistet

An sämtliche Sienststellen der RSBS.
und Seutschen Arbeitsfront !

Auf Grund des tragischen Todes von 88 Ar »
beitskameraden im Kalibergwerk Bugginge «
wird hiermit angeordnet , daß sämtliche Dienst¬
stellen der Nationalsozialistischen Betriebszel¬
lenorganisation sNSBO . j und der Dentschen
Arbeitsfront seinschließlich Bctriebsgcmein »
schastenj auf die Dauer von 4 Woche «
Trauer anlege « . NSBO .- n« d DAF .- Fah -
« en sind mit Trauerflors zu versehen oder
Halbmast zn flaggen . Armbinden werde « » ur
mit Trauerflor getragen .

Die Veranstaltung von Kameradschastsaben -
den , Versammlungen und Knngebnngen , die
nicht ernsten Eharakter tragen , ist auf die
Dauer von 14 Tagen zn unterlassen .

Heil Hitler !
gez . Frist P l a t t n e r , M . d. R „

Bezirksleiter der Deutschen Arbeitsfront nnd
Landesobmann Südwest der NSBO .

werben . Die beschleunigte Feststellung der
Renten ans der UnnfallknappschaftSversiche -
rung ist eingeleitet . Die verunglückten 88
Bergleute haben 69 Witwen und 107 Kinder
unter 19 Jahren hinterlassen .

ZV ooo RM. für die Stnterbltebenen
* 8 e U i n , 8 . Mai . Die Stiftung für

Opfer oW Arbeit hat den Hinterbliebene «
der verunglückten Bngginger Bergleute den
Betrag von somio RM . als erste Hilfe zur
Verfügung gestellt . Der ehrenamtliche Ge ,
schäftssührer der Stiftung , Oberregierungsrat
Ziegler vom Propagandaministerinm , hat
sich persönlich nach Buggingen begeben , nm au
Ort und Stelle den Witwen und Waise « eine
vorläufige Untcrstüstung zuteil werden z» las¬
sen und die Frage der weiteren Unterstützung
durch die Stiftung zu prüfen .

*
Die nationalsozialistische Stadt -

verordnetenfraktion von Berlin spen¬
dete 900 Mark zur Linderung der Not der
von dem Nergwerksunglück betroffenen F «.
milten .

SA . Krappe Sübwest Iven-et 20 vvv
Reichsmark

* Stuttgart , 8 . Mai . Gruppenführer L u,
d i n gibt bekannt :

„In tiefer Trauer über den Arbeitstob ihrer
Bugginger Arbeitskamerade » versucht die SA -
Gruppe Siidwest , zugleich auch im Namen nnd
im Geiste des Stabssührers R ö h m, durch eine
Spende von 26 96» RM . für die Hinterbliebenen
der SA .-Männer ihre Anteilnahme znm Aus¬
druck zu bringen . Ich beanftrage den Führer
der DA .-Brigade 94, Oberführer W a S m e r ,mit der Bildung eines Komitees , daS die Ver¬
teilung des Geldes im Sinne sozialistische »
SA .-Geistes vornimmt ."

Slo&itUc&e Tlub$ße*icMe
Nachdem am Montagnachmittag der preu¬

ßische Ministerpräsident Göring sich in seiner
Eigenschaft als preußischer Minister des In »
>,ern von seinen Mitarbeitern im preußische »
Innenministerium verabschiedet hatte , über¬
nahm der neue preußische Innenminister ,
Reichsminister Dr . Frick , am DienStagmittag
12 Uhr sein neues Amt .

*

Es war beabsichtigt , die Kemeindebiersteuer
mit der Reichsbiersteuer zu vereinige » nnd
gleichzeitig eine Senkung der steuerliche « Be¬
lastung des Bieres und eine Senkung des
Ausschankprcises durchzusühreu . Die dies¬
bezüglichen Verhandlungen des Reichssiuanz »
Ministeriums mit der Vertretung des Brau¬
gewerbes haben zu einem Erfolg nicht geführt .
Es bleibt infolgedessen bei dem bisherigen Zu¬
stand.

*

Nach zehntägiger Dentschlanbsahrt haben die
polnische « Journalisten am Dienstag gegen
18 Uhr vom Tcmpelhoferfeld aus die Heim¬
reise im Flugzeug angetreten .

Das Arteil im
Heiöelberser Hrimstätten Prozeß

5 Sabre
~

für Weger - 3 Sabre ~ für
Heidelberg , 8. Mai . sDrahtbericht des

„Führer " ) . Bei der in den heutigen Abend¬
stunden erfolgten Urteilsverkündung im Hei¬
delberger Heimstättcnprozeß herrschte ein über¬
aus starker PubliknmSandrang . Punkt 8 Uhr
verkündete der Vorsitzende unter atemloser
Stille das Urteil :

Der Angeklagte Philipp Pfleger a« S
Lantenbach wird zu einer Gesamtstrafe von
fünf Jahren Zuchthaus und 2666 RM . Geld¬
strafe bezw . 266 Tage Gefängnis nud zu drei
Jahren Ehrverlust verurteilt .

D «r Angeklagte Oskar Rahn ans Straß »
bürg wird zu einer Oiesamtstrafe von 8 Iah -
req Zuchthaus und 866 Mark Oieldstrafe
bzw . 86 Tagen Gefängnis und zu 2 Jahren
Ehrverlust verurteilt .

Ter Angeklagte Franz Mols Goennhei¬
mer aus Heidelberg wird wegen Beihilfe zitm
betrügerischen Bankerott zn einer Gcsamtstrcise
von 8 Monaten Gefängnis nnd zn 70
RM . Geldstrafe , hilföweise 7 Tage Gefängnis ,
verurteilt . Der Altgeklagte Ernst Linnebach
aus Lantenbach ivird freigesprochen . Ans die
Strafe des Angeklagten Pfleger werden 7 Mo -

Auflockerung - er Presse
Sr . Goebbels vor -er

. Reilbövrelletagung
* Berlin , 8. Mai . sNT .- Fnnk .) Reichs -

uiinifter für Volksaufklärnng und Prapaganda
Dr . Goebbels erschien am DienStagmittag
auf der Neichsprestetagung , nm vor der nativ -
nalsozialistischen Presse grundsätzliche Außfnh -
rnngen über das Verhältnis von S t a a t u n d
nationalsozialistischer Presse zu
inachcit und gleichzeitig einen Erlaß bekannt
zn geben , der eine gewisse A n f l o ck e r n n g
der Presse , besonders in Bczitg ans die Be -
richterstattnng bringen soll .

Rcichsministcr Dr . Goebbels dankte der
nationalsozialistischen Presse für ihre Treue .
Die nationalsozialistischen Zeitungen wiesen
schon heute jede ein anderes Gesicht auf , ans
welchen Gegenden deS Reiches sie auch stam -
inen mögen . Die Uniformität , über die so oft
geklagt worden sei, beziehe sich also nicht so
sehr auf die nationalsozialistische Presse . Dr .
Goebbels schloß seine Aitsführitngcn :

„Ich , der ReichSpropagandamiitister , bin
stolz darauf , daß ich ans der Reihe der natio -
naliozialistischen Journalisten hervorgegangcn
bin . Ich fühle mich deshalb mit der na¬
tionalsozialistischen Presse für
immer verbünde n ".

NeichSmInistcr Tr . Goebbels verlas dann
seinen

Erlaß
Das Schriftleitergesetz vom 1 . Januar 1984

ist von der Rcichsregiernng zu dem Zweck er¬
lassen ivordcn , um den deutschen Schriftleiter
in seiner schöpferischen Arbeit für den national¬
sozialistischen Anfba » unter eigener Verant -
nwrtnng möglichst frei und selbständig arbeiten
zu lassen . Nachdem nunmehr eine gewisse
llebcrgangSzcit für die Auslegung dieses Ge -
sctzcs vergangen ist , hat ReichSminilster Tr .
Goebbels als der verantwortliche Minister für
sie Gestaltung der Presse an die Reichs - und
Ländcrrcgierungen soivie im Benehmen mit
dem RcichSpresscchef der NSDAP . Dr . Dietrich
an die Parteistelle » eine

Anweisung über die Handhabung der
Pressepolitik

unter folgenden Gesichtopnitktcn erlassen :
1 . ES sei , wenn nicht wichtige Gründe eine

andere Regelung erfordern , die Berichterstat¬
tung über öffentliche Verattstalticiigen den Zei¬
tungen selbst zu überlasten . In der Regel soll
davon abgesehen werden , die Verösfentlichnng
von Reden im amtlichen Text vorznschreiben .
Soll ans besonderen Gründen ein amtlicher
Text herauSgegcben werden , so soll dieser
möglichst kurz abgefaßt sein . ES soll davon ab¬
gesehen werden , die Berichterstattnng über amt -

Jeder trage fein Stherflein bei und helfe , der großen Not zu fteuern , die
das furchtbare Unglück in Buggingen hervorgerufen hat ! Zeigt Euch als
wirkliche Glieder der Volksgemeinfdiaff ! Spendet ralch !

D,r „Führer " Mittwoch , 9. Mat 1931. Folg « 1« , Seit « 2



Flaggen auf Halbmast :

Se - emll Trauer um die Spser von Buggingen
Anteilnahme tn ganz Seutjchland - Stlfsmaßnahmen sür die Knterbllebenen in die Wege geleitet

G Karlsruhe , 8 . Mai . Zum Zeichen der
tiefe,, Trauer über das furchtbare Gruben¬
unglück in Buggingen hat die badische Regie¬
rung für die öffentlichen Gebäude Trauer -
beflaggung bis Dienstagabend an¬
geordnet. Der Minister des Innern hat für
den Dienstag außerdem öffentliche Lustbarkei¬
ten, insbesondere Tanzvergnttgungen , unter¬
sagt .

Telegramme aus dem Reich bezeugen die
Anteilnahme , die ganz Deutschland an
dem Unglück nimmt, durch das 86 deutsche Ar¬
beiter an der Front der Arbeit ihr Leben
opfern mußten.

Wie die Pressestelle beim Maatsministcrium
mitteilt , telegrafierte Ministerpräsident Mer -
g ent Haler für die wiirttembergische Re¬
gierung :

Zu dem schweren BergwerkSunglück in
Buggingen spreche ich Ihnen im Namen
der württembergischen Regierung das
wärmste Beileid aus . Mit ganz Baden
trauert das Nachbarland Württemberg um
die 88 wackeren Bergleute , die dabei nms
Leben kamen ."

Bon den schlesischen Kumpels ging
folgendes Telegramm ein :

„Aufs Tiefste erschüttert über den tragischen
Bcrgmannstoö unserer Kameraden , den
Hinterbliebenen unser aufrichtiges Beileid .

"
Der Rcichsbetriebsgemeiuschaftsleitcr Stein

hat ini Namen der Reichsbetriebs¬
gemeinschaft Bergbau und dcrNS -
BO . Westfalen Süd der Wcrklcitung und den
Hinterbliebenen der 88 Bergknappen telegra¬
phisch seine Anteilnahme übermittelt . Die
deutsche Bergarbciterschaft und die gesamte
deutsche Arbeitsfront , heißt in dem Telegramm
gedenken trauernd ihrer toten Kameraden in
Buggingen , die für das deutsche Baterland und
die Volksgemeinschaft ihr Leben auf dem Felde
der Arbeit ließen . Ferner bat der Bctriebs -
gemcinschaftsleitcr den Hitcrbliebeucn zur Lin¬
derung der ersten Not namhafte Geldbeträge
überwiesen . Die Zechen des Rnhrrcvicrs flag¬
gen aus Anlaß des Unglücks bis Mittwoch
abend halbmast .

Der Reichsstatthalter und der Minister¬
präsident haben gestern an Ort und Stelle sofort

alle Hilfsmaßnahmen für die Hinterblie¬
bene « der Opfer der Katastrophe cingeleitet

die sie vor Not und Elend sichern.
Tie Partei hat sich tatkräftig in das Hilfs¬

merk eingeschaltet . ES wurde ein Ausschuß
unter Leitung der NT .- Bolkswohlfahrt gebil¬
det. Der Leiter dcS GaneS Baden der NSB .,
Pg . Argus , hat sofort Hilfsmaßnahmen cin¬
geleitet und ans dem Fonds für Opfer der Ar¬
beit in Berlin einen größeren Betrag ange¬
fordert . Die NS . - Frauenschaft hat sich sofort
der Frauen und Kinder der Opfer angenom¬
men und wird dafür sorgen , daß diese in Frei¬
stellen der umliegenden Kreise untcrgebracht
ivcrden .

Zu diesen außerordentlichen Maßnahmen
kommen die Versicherungsbeträge aus der
Knappschastsversichcrung und die Unterstützung
des Werkes .

An der Städtischen Sparkasie Frciburg
wurde außerdem ein Konto eingerichtet , in
das Spenden für die Hinterbliebenen cingc -
zahlt werden können .

Der badische Sparkassen - und Girovcrband
hat telefonisch NM . 1888.— zur Verfügung ge¬
stellt. Von der Firma Frendenberg in Wein -
Heim wurden für die Hinterbliebenen der Bug¬
ginger Bergleute RM . 3 888.— angewiesen .

Der Präsident des Deutschen Caritasverban -
bcs , Prälat Dr . K r c u tz , hat aus Anlaß des
schweren Bergwcrkunglücks in Buggingen dem
Reichsstatthalter von Baden die Anteilnahme
des Deutschen Earitasvcrbandcs zum Ausdruck
gebracht. Gleichzeitig hat der Verband den
Hinterbliebenen der Opfer der Katastrophe
RM . 8888 .— als Beitrag zu einer ersten Hilfe
sammeln laffen.

.Hmdenbucgs Beileid
Reichspräsident v on Hiudcnburg hat an

den Reichsstatthaltcr in Baden folgendes Tele¬
gramm gerichtet :

„Tief erschüttert durch die Nachricht von der
Grubcukatastrophc im Kalibergwerk Buggingen
bitte ich Sie , den Hinterbliebenen der in treuer
Pflichterfüllung in so bedauerlicher Weise ums
Leben gekommenen Bergleute die Versicherung
meiner tief empfundenen Anteilnahme zn über¬
mitteln .

igez .) von H i n d c n b n r g , Reichspräsident ".*
Rcichswirtschaftsminister Dr . Schmitt hat

anläßlich des Unglücks in Buggingen folgendes
Telegramm an die Leitung der Kaliwerke
Buggingen gerichtet :

„Aufs tiefste erschüttert durch das furchtbare
vergwerksunglück , bei dem eine so erschreckend

große Tahl braver Bergknappen in Ausübung
ihrer Pflicht ihr Leben lassen mußte , spreche
ich Ihnen mein Beileid aus und bitte Sie , den
Angehörigen der Opfer mein tief empfundenes
Mitgefühl zu übermitteln .

"

Beileidstelegramm des Landesbischofs
* Karlsruhe , 8 . Mai . Unter dem Eindruck

des furchtbaren Unglückes bei der Kaligrube
Buggingen richteten der Landesbischof
folgendes Telegramm an das evangelische
Pfarramt Buggingen :

„Die Angehörigen der im treuen Dienst ver¬
unglückten Bergleute bitte ich, meiner herzli -

* Berlin , 8 . Mai . sNS .- Fnnk .j Heute vor¬
mittag begann im großen Saal des Hotels Kai¬
serhof in Berlin die Rcichspressetagung der
NSDAP , an der die Vertreter der gesamten
nationalsozialistischen Parteipresse sowie die
verantwortlichen Männer der Presscarbeit in
allen Gliederungen der Partei tcilnehmen .

Der Rcichspressechef der NSDAP Dr . Otto
Dietrich cröfsncte die Tagung , indem er die
erschienenen Männer der nationalsozialistischen
Presse begrüßte .

Besonders begrüßte er den Führer des
Rcichsverbaudcs der deutschen Presse, Weiß ,
und den Führer des Vereins deutscher Zei -
tungsvcrlcger , B r i n k m a n n . Tr . Dietrich
gedachte dann der 86 Opfer der Arbeit in Bug -
giugcn , zu deren Gedenken sich die Anwesenden
von den Plätzen erhoben und in minutenlan¬
gem Schweigen verharrten .

Anschließend ergriff der
Reichsprcsicchef der NSDAP Tr . Dietrich

das Wort zu grundlegenden Ausführungen . Dr .
Dietrich umriß die Bedeutung der Tagung . Zwei
Gründe seien für ihre Einberufung maßgebend
gewesen.

Ter erste sei der , die gesamte journalistische Ar¬
beit der Partei mehr noch als bisher zusammen¬
zufassen zn innerer Geschlossenheit, zu einer
einzigen machtvollen Einheit . Die national¬
sozialistische Presse brauche diese Kraft und Ein¬
heit, um die großen Ausgaben zu lösen, die ihr
gestellt seien. Der zweite Grund , der diese Ta¬
gung veranlaßt habe, sei der Wille , die aus
dieser Einheit und Geschlossenheit resultierende
Kraft einznsetzcn zu einem offensiven Vorstoß ,
um diejenigen Mängel zn beseitigen , die man in
der deutschen Presse unter dem Begriff der
Uniformität zusammenfasse.

Nicht ohne Grund finde auch diese NcichS -
pressctagung der NSDAP , in den Räumen des
Hotels Kaiscrhof statt . Der Kaiserhof , das
jahrelang Hauptquartier des Führers in Berlin ,
sei ein historischer Ort , auch sür die Leistung
der nationalsozialistischen Presse im Kampf um
die Macht, und damit für das , was die Presse
der Partei bedeute.

In einer der kritischsten Stunden der Bewe¬
gung im März 1932 nach der ersten Reichspräsi -

chen Anteilnahme und meines fürbittenben Ge¬
denkens zu versichern."

In gleicher Weise sprach der LandcSbtschof
der Direktion des Kalibergwerkes , dem evan¬
gelischen Dekanat Tannenkirch und dem Bür¬
germeister von Buggingen seine Anteilnahme
aus .

*

Freiburg , 8 . Mai . Ter Kalibergbau in Bug -
gingcn gründet sich auf ein Kalivorkommen im
Elsaß . Nach dem Verlust des Elsaß kam den
badischen Kalischützen erhöhte Bedeutung zu.
Durch eine besondere Verordnung der Reichs¬
regierung wurde das Gesetz über die Kaliwirt¬
schaft abgeändert und dem Lande Baden die

dentcnwahl , hatte hier der Führer die national¬
sozialistische Presse zusammengcrufen , um von
ihr eine ganz außerordentliche Leistung zu sor-
dcrn . Danmls in einer der sclnvcrstcn Situa¬
tionen für die Partei sei daS stolze Wort gc-
sallen : „Die nationalsozialistische Presse an die
Front !" lind die Männer der nationalsozialisti¬
schen Presse hätten die Hoffnungen , die der
Führer ans sie gesetzt habe, nicht enttäuscht , son¬
dern glänzend gerechtfertigt . Durch eine ge¬
waltige Krastaustrcugung , durch eine Kraft -
austreugnug ohnegleichen habe damals die
nationalsozialistische Presse „daS unmöglich Er¬
scheinende möglich gemacht" und eine Leistung
vollbracht , die für alle Zeiten ein Ruhmesblatt
in der Geschichte der Bewegung sein werde . Die
damals noch kleine nationalsozialistische Presse,
die mau noch verlachte und verspottete , habe cs
kraft ihres Willens und kraft ihres KönncnS
fertig gebracht, dem Führer auf seinem ersten
Deutschlandfluge 18 Tage lang das Interesse
ganz Tcnlschland zu geben. Sie habe damit
entscheidenden Anteil gehabt an dem Siege de ?
18 . April und an den weiteren großen Erfolgen
dieses KampfjahrcS .

Ter Erinnerung an diese große Zelt gelte
daher auch die heutige Rcichspressetagung im
Kaiserhof . Durch Einheit und Geschlossenheit
habe die nationalsozialistische Presse damals
alles erreicht , Einheit und Geschlossenheit seien
die Voraussetzung für den Erfolg wie damals
so auch heute.

Die nationalsozialistische Presse sei von
jeher der Repräsentant der Einheit der
Parte ; nach außen gewesen. Sie stehe nicht
einem einzelnen , sondern der ganzen Be¬
wegung zur Verfügung . Niemals habe
sie die große Linie verlassen, die ihr der
Führer gewiesen habe . Sie sei das A » s -
drucksmittcldes Führers und un¬
terstehe ihm direkt ; nach der verlegcrischen
Seite durch Rcichsleiter Amann , nach der
redaktionellen, journalistischen Seite durch

den Rcichspressechef der Partei .
Dr . Dietrich sprach dann im einzelnen über

die organisatorische Gliederung der Presse im

Errichtung von zwei Schächten genehmigt , so -
daß dem Landtag « ine entsprechende Vorlage
zngehen konnte , die im März 1922 angenom¬
men wurde . Danach beteiligte sich Baden mit
einem Drittel . Nachdem die Schwierigkeiten
des Wasserabflusses überwunden waren ,
brachte die Inflation finanzielle Sorgen , die
jedoch ebenfalls überwunden werden konnten .
Ende 1921 war man in einer Tiefe von 878 w
angelangt . Der zweite Schacht wurde begonnen
und bald begann auch der Tagebau . DaS Kali -
lagcr erreichte am 19 . Juli 1925 eine Tiefe von
788 in, wobei sich die Beschaffenheit und der
Ertrag als sehr vorzüglich erwies .

Nahmen der Partei und wieS insbesondere dar¬
auf hin , daß der verantwortungsvollen Aufgabe
des nationalsozialistischen Journalisten auch die
Position entsprechen müsse , die er innerhalb der
Partei und ihrer einzelnen Gliederungen etn -
zunehmcn habe.

Er richtete im Verlauf seiner Ausführungen
einen nachdrücklichen Appell an die führenden
Köpfe der Partei , ihre persönliche Mitarbeit in
erster Linie der nationalsozialistischen Partei -
prcsse zur Verfügung zu stellen.

Wie die Partei verlange , baß die national¬
sozialistische Parteiprcsse ihr zu Gebote stehe,
so müsse auch die Parteiprcsse verlangen , daß
die führenden Männer der Partei sich ihr zur
Verfügung stellten .

Das Verhältnis der Partei zu ihrer Presse
müsse unter dem selben Grundsatz stehen, der
jederzeit die nationalsozialistische Bewegung
beherrscht habe :

„Einer für alle, alle sür einen l"
Dr . Dietrich behandelte sodann ausführlich

die praktischen Möglichkeiten einer
Ausgestaltung nnd Verlebendigung der Presse .
Insbesondere befaßte er sich dabei auch mit den
Hindernissen , die einer stärkeren journalisti¬
schen Arbeit als bisher vielfach entgegenstehen
und sie hemmen . Er knüpfte an die Aufforde¬
rung zur Kritik an , die Reichsminister Dr .
Goebbels an die Presse gerichtet hat und er¬
klärte unter starker Betonung :

„Wenn wer ein Recht hat zur Kritik , bau «
sind cs wir , dann ist es die nationalsozia¬
listische Presse."

Gerade die nationalsozialistische Presse, die
ihre Kraft in jahrelangem Ringen auf schwer -
sten Posten unter Beweis gestellt hat , während
die übrige Presse sich erst noch bewähren mutzte,
begrüße cs, daß Reichsminister Dr . Goebbels
eine Empfehlung an die Dienststellen herauS -
gcgeben habe , im Interesse einer lebendigeren
Gestaltung mehr Bereitwilligkeit zu zeigen, sich
auf journalistische Notwendigkeiten einzustel¬
len . Denn gerade die nationalsozialistische
Presse, die Disziplin gewöhnt sei, sei verpflich¬
tet , sich gegen journalistische Unzuträglichket »
tcn ungeschickter Stellen , die sie an der Entfal¬
tung ihrer schöpferischen Arbeit hinderten , zu
wehren . Nur so könne der nationalsozialistische
Journalist die Uniformität der deutschen Presse
beseitigen , die man so oft kritisiere . Diese Auf¬
gabe, die der deutschen Presse heute gestellt sei,
müsse und werde die nationalsozialistische
Presse lösen.

Die «ationalsozialistische Presse erhebe mit
Recht den Führuugsa ^ spruch ; sie habe
mit der Partei gekämpft , geopfert, nnd gesiegt ,
ihrem Recht ans Führung entsprechend , werde
sie auch bei der Neugestaltung des deutsche»
Pressewesens führend voraugehen. Und mit
der Willenskraft , die dem Nationalsozialismus
eigen sei» werde die »ationalsozialistische Presse
auch dieses Ziel erreichen .

Dr . Dietrich gab sodann der nationalsozia¬
listischen Presse die großen Richtlinien für digse
Arbeit , wie sie nunmehr , ausgehend von dieser
Tagung in Angriff genommen werden soll .

Damit leitete er das Arbeitsprogramm dieser
Tagung ein , das der nationalsozialistischen
Presse die praktischen Anregungen zu ihrer
Anbcitsosfensive geben soll .

Die Rede des Reichsprcssechefs der NSDAP ,
klang aus in ein zukunftsfreudiges Bekennt¬
nis zur deutschen Presse.

Der Grubenbrand in Buggingen
Die Bevölkerung von Buggingen und die Angehörigen der Lpser wailen vor dem Kalibergwcrk aus Nachrichtüber das Schicksal der vom Unglück bcirofsenen Bergleute .

'y*5isfe3.;>

Die Reidispreffefagung der NSDAP .

DllMrimgsalrsprilch der nationalsozialistWen Vreffe
Grundsätzliche AuWhrunsen des SleichöpressechessDr. Dietrich

„Der S-.igrer' Mittwoch , 9 . Mai 1934, Folge 126, Seite 4



das badische land
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Vizekanzler von Papen über die Rückkehr des Saargebietes zum Reich

Der Vizekanzler zu Wirtschafts-
bejprechnnven in Mannheim

Er überbringt die Anteilnahme der Reichsregierung anläßlich des Bergwerks'
Unglücks von Buggingen

Mannheim » 8. Mai . jDrahtbericht des »»Füh¬
rer ".) Vizekanzler von Pape » ist z« Wirt »
schastsbesprechnugeu in Mannheim eingetros ,
sen, die sich vor allem mit der Frage der Rück¬
kehr des Saargebietes und damit zusammen¬
hängende » Problemen beschästigen. Er ge¬
währte im Laufe seines Mannheimer Besuches
dem Chef vom Dienst des Hakenkreuzbanners ,
Pg . Ratzel , eine Unterredung .

Vizekanzler von Papen antwortete auf die
Fragen über den Zweck feines Mannheimer
Besuches wie folgt :

„Besprechungen wirtschaftlicher Art , die die
Rückgliederung der Saar und damit
auch badische Lebensfragen betreffen , haben
mich heute nach Mannheim geführt .

Wie Sie wisien, richtet das Reich sich daraus
ein , die gesamte Produktion des SaargevietS
nach der Rückgliederung zu übernehmen .

Diesem Ziele bient auch die heutige Unter¬
redung . So selbstverständlich nnsere Borsorge
in dieser Beziehung ist» so mutz ich doch immer
wieder betonen , wie sehr ich es bedauere » daß
die wirtschaftliche Zukunft des Saargebiets nicht
anf die breitere und tief vernünftigere Grund ,
läge einer gegenseitigen und loyalen deutsch¬
französischen Verständigung gestellt werden
kann . Wenn die französische Presse sich
zum Teil sehr entrüstet über die Zweibrük -
ker Rede des Ministers Dr . Goebbels
zeigt , so darf ich feststellen, daß der Minister
dort doch die Konsequenzen gezogen , hat aus
der vollkommenen Ablehnung der
französischen Regierung auf den
Vorschlag des Kanzlers « tnzuge -
hen : Nämlich die Abstimmung über
die Zukunft deS SaargebietS auf
die Basis einer vorherigen deutsch¬
französischen wirtschaftlichen Ver¬
ständigung zu stellen .

Wenn man in Frankreich die Feststellungen
des Ministers Dr . Goebbels nur als eine Ver¬
schärfung der gegenseitigen Beziehungen darzu-
stellen sucht , dann steht doch unzweifelhaft fest,
daß die RcichSregierung seit Mona¬
ten alles getan hat , um dem unver¬
meintlichen ASstimmungskampfdie
Schärfe zu nehmen , die sich allzu leicht
wie ein neuer Nebel auf unsere grenznachbar-
lichcn Beziehungen und die europäische At¬
mosphäre lagern kann.

Bei meiner Ankunft tm Badener Land bitte
Ich Sie aber auch ganz besonders die innigste
Anteilnahme der RcichSregierung an dem furcht¬
baren Bergwcrksunglück entgegen zu nehmen»
daS so viele hoffnungsvolle Menschenleben, so
viele Familien jäh zerstörte. Diese tapferen
Männer , die ein Opfer ihres gefahrvollen Be¬
rufes geworden sind » sind für unS Zeugen der
neuen deutschen Generation , deren Wahlspruch
„Arbeit und Pflichttreue für Familie Bolk und
Reich " mit dem Tode besiegelt wurde. Immer

wird ihrer gedacht werden, wenn von dem
neuen Reich gesprochen wird und von dem Bei¬
trag , den alle Stämme dazu geleistet. Das Reich
neigt sich vor seinen tapferen Badener Söhnen .

„Kailerdome am Mitfelrhein “

Reue Ausstellung
des Mannheimer GKloßmuseums

Mannheim , 8 . Mai . Zahlreiche Bilder und
Pläne veranschaulichen die monumentale Be¬
deutung und feierliche Würde der drei großen
Dome unserer altehrwürdigen rheinischen Nach¬
barstädte Speyer , Worms und Mainz .
Wesen und Eigenart , Entstehung , Wandlung
und Wiederherstellung dieser berühmten Schöp¬
fungen des Mittelalters offenbaren sich dem

Aufnahme : R u p p - Heidelberg .
Reichsstatthalter Robert Wagner begrüßt auf dem Saarlandsrenntag in Mannheim

Bergknappen aus Völklingen

Erste Wowe Deutscher Technik
in MannheiM 'Sei-elberg

Mannheim , 8. Mai . Die erste Woche Deut¬
scher Technik, die als erste Veranstaltung dieser
Art in Deutschland vom 7. bis 13 . Mai in
Mannheim und Heidelberg stattfindet , wurde
am Montag abend in der Aula der Handels¬
hochschule Mannheim durch den stellv. Gebicts -
leiter des KDAJ ., Dipl .-Jng . Fehrmannin
Anwesenheit eines zahlreichen Auditoriums er -
öffnet . Die Teilnahme der führenden Persön¬
lichkeiten auf dem Gebiete der Technik — u . a.
StaatSrat Dr . To dt , Generalinspekteur für
das deutsche Straßenwesen , Prof . Schultze -
Naumburg , Staatssekretär Gottfried Fe¬
der , Neichskommissar für das Sicdlungswesen
— gibt der unter der Schirmherrschaft des ba¬
dischen Innenministers Pflaumer stehenden
Veranstaltung eine über den engeren Kreis der
beteiligten Berufsgruppen hinausrcichende Be¬
deutung .

In seinen einleitenden AuSftthrnngen wies

Dipl . -Jng . Fehrmann auf die Bestrebungen
zur bcrufsstänöifchen Eingliederung des tech¬
nischen Personenstandes in den kommenden
Ständestaat hin , deren endgültige Gestaltung
Aufgabe der zu bildenden Reichskammer der
Technik sein werde .

Als erster Referent behandelte sodann Prof .
Dr . K e ß n e r , Direktor des Techn.- tcchnologi-
schen Instituts der Techn. Hochschule Karlsruhe
in einem lehrreichen Vortrage das Thema :
„Arbeitsgemeinschaft in der deutschen Maschi-
uenindustrie unter Berücksichtigung der Roh¬
stoffversorgung ." Krcislciter Dr . Roth - Mann -
heim sprach über die soziale Stellung des Tech¬
nikers im neuen Staat .

Beide Redner fanden für ihre Ausführungen
herzlichen Beifall . Mit einem Sieg -Heil auf
den Führer und das Vaterland schloß die erste
Veranstaltung im Rahmen der Woche Deut¬
scher Technik.

Beschauer in eindrucksvoller Lebendigkeit . Alle
Teile der äußeren und inneren Gestaltung , die
Architekturornamentik , sowie die wichtigsten
plastischen Werke werden mit eingehender Er¬
läuterung vorgeführt . Auch Einzelheiten an
entlegener oder schwer zugänglicher Stelle hat
das Objektiv des Lichtbildners zu bequemem
Ucberblick herangeholt .

Kaum eine Periode der Baukunst hat fo
monumental gedacht und geschaffen , wie seit
der Jahrtausendwende daS falische Kaiserhaus .
DaS unvergängliche Denkmal dieses auS dem
Speyergau stammenden Herrschergeschlechts ist
der Speyerer Dom . Keine andere mittelalter¬
liche Kirche kann sich dem in riesenhaften Aus¬
maßen errichteten Bau zur Seite stellen ; er
wurde der Vorläufer der Dome in Mainz und
Worms , gleich ihm beredter Zeugen hoher
deutscher Knlturblttte unter den salischen und
staufischen Kaisern . Die Ausstellung wurde
durch daS freundliche Entgegenkommen der
Sammlungen von Speyer , WormS ,
Mainz , Darmstadt und Heidelberg
ermöglicht , die Bilder und Pläne zur Verfü¬
gung stellten , ferner der staatlichen Bild -
stelle in Berlin , des kunsthistorischen Se¬
minars der Universität Marburg und eini¬
ger unserer namhaftesten Lichtbilbkünstler wie
Walter Hege , Paul Wolfs . Mit graphischen
Arbeiten sind Hans Kohl , Karl und Os¬
kar Graf vertreten .

Eine besondere Anziehungskraft erhielt die
umfangreiche Sonderschau durch die original -
großen Kopien der kaum bekannten Wandge¬
mälde des Wormser Doms , welche die Dom¬
bauleitung als Leihgaben beisteuerte . Sie wur¬
den 1811 von Kunstmaler Hermann Veite in
Darmstadt angefertigt und zeigen Kolossal-
schöpfnngen mittelalterlicher Malerei , deren
Originale heute auf den Wand - und Pfeiler -
flächcn des Domes nur noch in schwachen Um¬
rissen und blassen Farben sichtbar, teilweise
aber auch schon ganz verschwunden sind .

Die neueröffnete Ausstellung soll daS Ver¬
ständnis für die drei großen Wahrzeichen der
Baukunst unserer rheinischen Heimat wecken
und vertiefen ; sic soll zum Besuch der drei
Dome anregcu und vorbcreiten ; aber auch dem
Kenner wird sic viele fesielnde Einzelheiten
bieten .

Der Relchsstatthalter in Mannheim
Mannheim , 8. Mai . jEigener Drahtbcricht

des „Führer "
. ) Rcichsstatthalter Robert Wag¬

ner besichtigte heute im Anschluß an die
Mannheimer Rennen die große Werbcschau der
Braunen Mesie. Ter Rcichsstatthalter und der
Ministerpräsident , die in Begleitung des Kreis¬
leiters Dr . Roth nnd des Hanöelskammerprä -
sidenten Dr . Rcntcr sich befanden , wurden vom
Landcsbeauftragten Rützler durch die große
Ausstellung geführt . Sie äußerten sich in je¬
der Hinsicht lobend über diese gewaltige Messe ,
wie sie im ganzen Kreis noch nicht stattgefun¬
den hatte .

her elecuwte Strapsen -
schuh - für
den Herrn

her luftig - Leichte
Scnnvner -
sckuh

)Ser sportlich -derbe
A Herren -
fff schuhe
l 12?°

SAL AMAN DE R - QUAUTAT
Karlsruhe Kaiserstraße 175
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Triberger Mariage WuWsheriKt des Gemeindrrats Homberg
Triberg , 8 . Mai . Bei strahlendem Sonnen¬

schein hat die Stadt im Hochwald, die Stadt der
Wasserfälle , Triberg , die Maifeier begangen .
Ter 1. Ma ! war auch hier der Tag der wah¬
ren Volksgemeinschaft . Der Vorabend sah die
deutsche Jugend Tribergs beim Maifeuer auf
dem Höhnen . Weithin grüßt der Berg , der
durch (Herwigs Bahnbau berühmt geworden
ist , in die tiefen Täler hinein. Weithin leuch¬
tete in der Walpurgisnacht daS große Feuer .
Und der Gesang von Hitler -Jugend , Bund
Deutscher Mädchen und Jungvolk schallte kräf¬
tig vom Berg herab . Um Mitternacht erlebte
die Triberger Jugend , geschart um den am
Nachmittag errichteten Maibaum , die Rede des
Reichsiugcndsührers Baldur non Schirach.
Böllerschüsse ervffneten den 1 . Mai , und die
Stadtmusik weckte die Schläfer mit ihren Wei¬
sen . Um 9 llhr hörten sich Schülerinnen und
Schüler im Burggarten die Uebertragung der
Berliner Kundgebung der Schuljugend an.

Während der Mittagsstunden eröffnete die
Stadtkapclle im historischen Burggarten die
Kurzeit des Sommer 1934.

Der Festzug , der in diesem Ausmaß und in
dieser (Geschlossenheit selten zu sehen war , ver¬
einigte alle schassenden Männer der Stadt —
eine überwältigende Kundgebung der natio¬
nalen Arbeit.

Im Burggarten wurde, nachdem Betriebs -
zellenobmann Siegel gesprochen hatte, die große
Rede des Fübrcrs übertragen . Abends stand
die ganze Stadt unter dem Zeichen der Freude.
Und so klang der 1 . Mat aus in frohgemuter
Stimmung und in der festen Hoffnung auf den
Aufstieg des deutschen Volkes und damit unse¬
rer schönen Schwarzwaldheimat.

*

Die ersten Maitage haben für Triberg eine
besondere Bedeutung, iveil hier die 107 Ent¬
würfe zum „Triberger Heimathaus als Haus
der deutschen Arbeit" ausgestellt sind . Diese
Ausstellung hat weit mehr als nur lokalen
Charakter ; denn an dem Wettbewerb, der als
ein Jdeen - Wettbeivcrb ausgeschrieben war,
haben sich die besten deutschen Architekten be¬
teiligt. Die Fülle der Ideen ist überwältigend
groß , und daS Preisgericht , das sich ans führen¬
den badischen Fachmännern und Triberger Hei¬
matfreunden zusammengesetzt hat , hat keine
leichte Aufgabe bei der Preisverteilung gehabt .
Daß der schlichte Entwurf eines mit unserer
Heimatstadt eng verbundenen jungen Archi¬
tekten , Hans Geiges, Freiburg , den ersten
Preis erhielt , ist ein Beweis dafür , daß die
Jugend unter der Architektenschaft wieder zu
der gesunden deutschen Bauweise zurückgcsun-
den hat.

*

Allmählich kommen auch schon die Kurfrem-
den nach Triberg . Das schöne Dreibergetal lockt.
Seine Schönheit zieht alle naturverbundenen
Menschen an . Gerade der frühe Mai bringt viel
Schönes in unsere bergige Gegend . Die Kirsch¬
bäume blühen, und das weiße Friihlingsklcid
der Blütenbäume sticht von dem dunklen Hin¬
tergrund der Tannenwälder prächtig ab . Zwi¬
schen den Wäldern winken die zarten Birken,
und das satt« Grün der Matten streicht ruhe¬
voll über die Hänge .

Schwarzwaldfrühling ! Der Wechsel im Far¬
benspiel der Landschaft ist beglückend schön. Er
wird auch auf d ' e Kurgäste , die Triberg freu¬
dig erwartet , seinen Zauber ausüben . fow .

Sretburg trauert um die Toten von
Buggingen

Freiburg i. Br ., 8. Mai . Als es am Montag
abend zur traurigen Gewißheit wurde, daß die
im brennenden Schacht auf dem Kaliwerk
Buggingen eingeschlosienen Bergleute nicht
mehr zu retten sind , hat die Intendanz des
Freiburger Staottheaters zum Zeichen der
Trauer die für diesen Abend angesetzte Ope¬
rette „Die Landstreicher " abgesagt .

Die staatlichen und städtischen Gebäude sowie
zahlreiche Privathäuser haben die Flaggen auf
Halbmast gehißt .

Ein Augenzeuge berichtet
* Frciburg , 8 . Mai . Der Steiger Hintzer ,

der als Erster den Kurzschluß bemerkte , erzählt,
daß er sofort seine Leute alarmiert habe , die
sich noch in Sicherheit bringen konnten . Weitere
Maßnahmen seien nicht möglich gewesen , da der
Stollen sehr schnell in hellen Flammen gestan¬
den habe . Die Rauchentwicklung sei so stark ge¬
wesen , daß selbst der Scheinwerfer der Feuer¬
wehr nur drei Meter burchgedrungen sei. Die
Hitze , die in dem etwa 800 Meter tiefen Stol¬
len auch unter gewöhnlichen Umständen fast 40
Grad betrage, sei unerträglch geworden . Zu al-
lcm Unglück habe der Brandherd in der Nähe

des Ausgangs gelegen . Der teilweise sehr lange
Anmarschweg der Belegschaft sei durch Rauch
und Gase schnell unpassierbar geworden .

Arbeitslosigkeit tu Labr gebt weiterzurück
Lahr,, 8 . Mai . Während die Arbeitslosigkeit

im März nochmals eine Verminderung von
nahezu 500 Arbeitslosen erfahren hat, ist im
April nur eine leichte Besserung zu verzeich¬
nen . Die Verlangsamung des Tempos der
Entlastung ist in diesem Monat darauf zu¬
rückzuführen , daß weitere öffentliche Arbeits -
bcschaffungsmaßnahmen nicht mehr eingesetzt
wurden. Erfreulicherweise ist jedoch die auch
in diesem Monat festzustellende leichte Besse¬
rung aus den Beschästigungsstand der freien
Wirtschaft zurückzuftthren . Die Beschäfti¬
gungslage in der Industrie erwies sich auch in
diesem Monat als recht beständig .

Sehr befriedigend ist auch in diesem Monat
der Beschäftigungsstand im Handwerk , das
durch die Jnstandsetzungszuschüsse einen ge¬
waltigen Austrieb erfahren hat . Am 80.
April waren bei den Vermittlungseinrichtun -
gcn des Arbeitsamts Lahr im gesamten 2002
Arbeitslose gemeldet , von denen 1018 auf die
männlichen und 984 auf die weiblichen Berufe
entfielen. Im Vergleich zum Vormonat ist so¬mit eine Verminderung der Arbeitslosigkeit
im Gesamten um nur 46 zu verzeichnen . Ge¬
genüber der gleichen Zeit im Vorjahre hat
sich dagegen die Arbeitslosigkeit um 2085 Ar¬
beitslose verringert .

Die im Bcamtenhaus durch Versetzung von
Dr . Schill freigeworöene Wohnung wird
Rektor Rösch zugetcilt. Tie Eierlieferung im
Städt . Krankenhaus wird den Hühnerhaltern
A r m b r u st c r , B ö s i n g e r und D 8 u b l e
zum Tagespreis vergeben . Die der Stadtge¬
meinde gehörigen Wohnhäuser an der Reichen-
bachcrstraße sollen anl . einer Zwangsverstei¬
gerung zum Verkauf angeöoten werden . An
Unternehmer Keller in Hausach , werden
aus dem Steinbruch 300 cbm . Abraumsteinc vev-
kauft . Tie Bepflanzung der Anlage sowie der
Böschung an der Adolf- Schuppcl-Straßc wird an
Gärtner Mehle vergeben .

Dem Saarvcrein wird für 1934 ein Beitrag
aus der Stadtkasse bewilligt.

Für die Volksschule wird eine weitere Schul¬
tafel angeschafft.

Zum Gaufest der Schwerathletik am 19. /21.
Mai wird ein Beitrag für Ehrenpreise der
Stadt gestiftet.

Albert Armbrust er , Georg Breit -
houpt und Robert Martin wird der An¬
schluß ihrer Gärten an die städt. Wasserlei¬
tung gestattet .

Mit dem Gemeindevcrsicherungsverband
wird bezüglich des Jungvolks sowie der Volks-
schttlcr , eine Schülcrunfallversicherung abge¬
schlossen.

Für die Kraftpostlinie Hopnberg —
Schramberg wird für das Jahr 1934 ein
anteiliger AuSfallbcitrag mit 300 RM . über¬
nommen .

Der 4 . Müüchenschulklasie an der Volksschule

Rege BmMißkett an -er SoOMVarzwal --
ftraße Mummeltee -Rnbesteta

wird Handarbeitsunterricht erteilt und die
Kosten hierfür auf die Stadtkaffe übernommen.

Die Lieferung von 600 Zentner Koks wird
an die hiesigen Kohlenhändler vergeben .

Die Stadtrechnerstelle wird ab 1 . April 1034
vorerst auf ein Jahr probeweise dem Adam
Wolf übertragen .

Die Lieferung von Eisenarbeiten für die
Wasserleitung auf der Hadermatte erhält Kauf,
mann Tischer , die Jnstallationsarbeiten
Blechnermeistcr Johann A b e r l e als Wcnigst -
nchmendcr.

Die freigewordene Polizeidienerstelle wird
vorbchaltlich der Zustimmung des Mini¬
steriums dem Hilfspolizeidiener Mayer über¬
tragen.

Verschiedene Gesuche um Erlaß , Stundung
und Ermäßigung wurden nach eingehender
Prüfung der Verhältniffe verbeschieden.

Ein Grundstück wurde zur Zwangsversteige¬
rung neu eingeschätzt.

Die vorgelegene . Anweisungen der Stadt »
und Krankenhauskasse wurden vollzogen .Ter Verkauf einer Wohnbaracke im Schachenwird um ein Jahr zurttckgcstellt.

Der NS . - Gemeinschaft „Kraft durch Freude"
wird mit einem monatlichen Beitrag beige¬treten.

Als Lehrling wurde Hermann Moser , Sohn
des Postschaffners Hermann Moser , ein¬
gestellt.

Ein Gesuch um Steuernachlaß wird dem
Kreiskommunalrcferenten zur Begutachtung
überwiesen .

Eine Wohnungsbcsichtigung in stadteigenen
Häusern durch den Gemeinderat hat ergeben ,daß ein Teil der Wohnungen durch die Mietin¬
haber stark vernachlässigt sind . Gegen solcheMieter soll gegebenenfalls die Kündigung der
Wohnung ausgesprochen werden. Es wurde
beschlossen , derartige Besichtigungen öfter vor-
zunehmcn .

Hornisgrinde , 8 . Mai . Die Arbeiten am
Ausbau der an die neue Hornisgrindestraße sich
anschließenden Strecke Mummelsee — Seidels
Eckle -Ruhestcin der Hochschwarzwaldstraße nehmen
einen flotten Verlauf, zur Zeit sind auf der
Strecke gegen 600 Arbeiter , meist aus den Tal-
schasten von Bühl , Otterswcier und
A ch e r n , beschäftigt , die in der Frühe mit Lasd-
autos zur Baustelle in 1000 Meter Höhe herauf -
befördert und nach Feierabend wieder zuritck-
tranSportiert werden .

Man rechnet, daß die beim Ruhestein auSmün-
dende neue Hochstraße bis zu Beginn der Reise¬
saison fertiggcstellt sein wird und nimmt als
spätesten Termin Juli an . Die Gesamtstrecke , die
vom Mummelsee nach Ruhestcin allmählich ab¬
fällt, besitzt eine Länge von 5,5 Kilometer und
erfährt eine durchschnittliche Breite von 6, an
den Kurven von 7 Metern . Insgesamt ist eine
Erd- und Felsbcwegung von 64 000 Kubik¬
meter erforderlich ; 16 einzelne Verladeram¬
pen und Ausweichstellen werden für den Forst¬
verkehr angebracht . Tie Fahrbahn wird untev-
schottert und erhält einen haltbaren Teerbelag .
Zur Bewältigung aller Leistungen sind 30 000
Tagewerke vorgesehen . Mit der Fertigstellung der
Straße bis Ruhestein wird die Hochschwarzwald¬
strecke zu einem vorläufigen Abschluß gebracht.
Sie verläuft alsdann von Bade n -B a d e n über
San d - H u n d S e ck-U n t e r st m a t t zur G r i n-
d e , von da zum Mummclsee und Ruhestein und
trifft hier auf die Straße nach B a i e r s -
b r o n n—F r e u d e n st a d t .

Erschließung neuer und Nieder-
Herstellung aller Sellauellen

Sulzburg , 8 . Mai . Bei dem eine schwache
Stunde hinter Sulzburg gelegenen Bad und
Kurhaus werden seit einiger Zeit umfang¬
reiche Arbeiten zur Fassung der dortigen
Heilquellen vorgenommen. Die erfolg¬
reichen Sondierungen einer Spcziatsirma
brachten eine derartige Wasscrfttllc , daß eilends
Pumpen ausgestellt werden mußten, um das
Ueberwaffer abznleiten. In früheren Jahre »
bemühte man sich bereits um die Auffindung
der versackten Heilquellen unter Benutzung
von Wünschelrutengängern. Die derzeitigen
Sondierungen und Bohrungen gingen nach
eigenen zuverlässigen Methoden vor. Gleich¬
wohl wurden die seinerzeitigen Angaben der
Wünschelrutengänger nachgeprüft , das Ergeb¬
nis war aber negativ. Die mineralreichen,
stark radioaktiven Quellen bringen Waffer , das
das Urgestein in einer Länge von mindestens
600 Meter und in einer Tiefe von mindestens
350 Meter durchläuft. Das Bad existiert seit
urdenklichen Zeiten . Die ältesten Urkunden
stammen aus dem Jahre 1500 her . Die Heil¬
quellen und deren Faffung sind seit über 120

Jahren nicht mehr nachgeprüft und moderni¬
siert worden. Nicht nur das Bad, sondern
auch die Stadt Sulzburg werden jetzt mehr
von diesem volkswirtschaftlich wertvollemHeil-
maffer erhalten.

Sturz vom Aabrrad
Vöhrenbach (A . Villingen) , 8 . Mai . Auf

der steilen Straße beim Vruderkirchle stürzte
ein 20 Jahre altes Mädchen von Schwennin¬
gen a . N. vom Fahrrad und zog sich dabei sehr
schwere Verletzungen am Kopf und am ganzen
Körper zu . Sie wurde durch die rasch alar¬
mierte Sanitätswache, welche gerade seit ge¬
stern eingerichtet ist, in das hiesige Kranken¬
haus verbracht .

'

Seinen Verletzungen erlegen
St . Georgen i. Schw„ 8 . Mäi . Der Landwirt

Mathias Maier , dem vor einigen Tagen
beim Holzsägen ein Stück Holz gegen den
Leib prallte, ist im hiesigen Krankenhaus sei¬
nen schweren inneren Verletzungen erlegen.

*
Heidelberg. lK r e i s v o r a n s ch l a g .) Die

Kreisversammlung wird am Mittwoch den
Voranschlag für 1934/35 verabschieden . Die
Gesamteinnahmen belaufen sich auf 698100
RM ., die Gesamtausgaben auf 1826 100 RM .
Der durch Kreissteuern zu deckende Aufwand
beläuft sich somit auf 628 000 RM . und ist um
25 790 RM . höher als im Rechnungsjahr
1938/34 . Diese Steigerung deö ungedeckten
Aufwandes hat ihre Ursache allein in dem
Wegfall der Staatdotation . Es ist beabsichtigt,in den Staatsvoranschlag für 1934 einen Aus¬
gleichsbetrag einznstellen .

Baden-Baden. sA l t e r S j u b i l a r .) Am
gestrigen Dienstag konnte Exz . Generalleut¬
nant Leo Sen 80. Geburtstag feiern. Er war
im Kriege Kommandeur verschiedener Infan¬
terie-Brigaden.

Laus , Amt Bühl . (S e l b st m o r d .) Wahr¬
scheinlich wegen eines unheilbaren Leidens
erhängte sich in seinem Hause der ledige 73-
jäürige Constautin Rum m e l.

Zell a . H ., 8 . Mai . Der bisherige Bürger -
meisterstcllvertreter und alte nationalsoziali¬
stische Kämpfer Adrian Kopf wurde zum
Stadtoberhaupt ernannt .

Zur Großen Armee. In Hohnhurst (Amt
Kehlj starb 89 jährig der Veteran von 1866,
1870/71 , Johann Walter . — In Worblin-
gen sAmt Konstanz ) verschied 87 Jahre alt der
Veteran von 1870/71, Paul Zinsmayer ,der noch ivr wenigen Tagen die goldene Hoch¬
zeit feiern konnte .

Die nächste „Kraft durch Freude" -Seefahrt
Die nächste Seefahrt der NS .-Gemeinschaft

„Kraft durch Freude" beginnt am 10. Juni .
Wegen des großen Andranges werde « schon
jetzt Anmeldungen eutgcgcngenommen . An -
meldcschlnß 7. Juni .

Anordnung
Anläßlich des große « Bergwerknnglückes in

Buggingen, bei dem viele Kameraden d«r Ar¬
beit zum Opfer fielen , ordne ich folgendes an :

Bis einschließlich 18 . Mai 1934 haben sämt,
liche Hitler -Jungen über der Armbinde
Trauerflor zu tragen , ebenso habe» die HI .»
Dienststellen Halbmast zu flaggen .

gez. Friedhelm Kemper ,
Gebictssührex der HI .

*

Anläßlich des Bergwerkunglückes in Bug¬
gingen ordne ich folgendes an :

Jede Mädelschaft sBDM . wie IM . ) soll im
Lause dex nächsten Woche , also vom 13 . bis
19 . Mai , der Opfer dex Arbeit im Heimabend
gedenken .

Den Führerinnen werden die notwendigen
Unterlagen für das Gedenken in Form eines
ergänzenden Rundschreibens zugesandt .

gez. Herta G r o t r i a n,
Obergausührerin des BDM .

Das Funkprogramm des Tages
Reichssender Stuttgart

7 .10 Frllhkonzert . 8.45 LandwlrtschastSsunk. 10 .00
Nachrichten . 10.10 Schulfunk — Stuf « II . Deutsche in
aller Welt. 10.40 Frauenstunde . 11 .10 Neu« Lieder.
11 .30 FunkwerbungSkonzert . 12.00 Schillcr-Dramen al»
Opern . 13.20 Marschmusik . 14 .00—14 .30 Fortsetzung der
Marschmusik . 14 .30 Deutsche Hausmusik. »Lieder mit
Texten von Friedrich Schiller" . 15 .30 Aus dem »Kleinen
Rosengarten " von Hermann Löns . 16.00 Nachmittags-
konzert 17.30 Das Blindcnhandwerk . 17.50 Lustig«
Schallplatten ! 18.00 Hitler -Jugendsunk . 18.25 Baukunstim neuen Reich . 10 .00 Alt Heidelberg, du Fein «. Hör-
solge . 19.40 »Sch ' llcr lebt" . Eröffnung des Schiller-
Fahrer im deutschen Rundfunk . 20.10 Unsere Saar —
Den Weg srei zur Verständigung . 20.30 »Heiterkeit und
Fröhlichkeit" . Ein « bunte Stund « . 22 .25 Zwischenpro-
« ramm . 23 .00 »Zu Schillers Todestag " . Hörsolge in
Wort und Ton . 24 .00— 1.00 Nachtmusik .

Deutschlandsenber
12.10 Mittagskonzert . 14 .00 Fortsetzung de» Mittags .

konzerteS . 15 .00 Wetter- und Börsenbericht. 15 .15 Funk,
kasperl . 15 .40 RechtSsragen sür jedermann . 16.00 Musik
am Nachmittag. 17 .55 Neuere Klavierwerke. 18.15 Gastim eigenen Haus« . Ein lustiger Stimmungsbild vom
Kriegsschauplatz der Ehe. 18.45 Di« Wissenschaft mel¬
det : Letzte Forschung über Blutkrankhcit . 19.00 Perlen
deutscher Volkslieder. < er Ehor der DeutschlandsenderS.
19 .30 Mit dem Teutschlandsender nach Italien . Jtal .
Sprachunterricht für Anfänger . 20 .00 Kernspruch. A1.10
»Unsere Saar " — der Weg srei zur Verständigung .
20.30 Frühlings «bend an der Spree . Ein Spiel mit
beiteren Sprreatbenern . 22 .00 Wetter- , Tages - und
Sportnachrichten. 23.00—24 .00 Zu Schillers Todestag .

Spargelmärkte vom 8. Mal 1984
Schwetzingen. Zufuhr : 28—30 Zkr. Preis « : 1 . S . 30

bis 40. bäuftgster 30. 2. S . 20- 25, - äufigstei 20 , 3. S .
15. Marktvcrlauf lebhaft.

Graben . Zufuhr : 70 Zlr . Preis « : 1 . S . 40, 2 . S . 80,
3 . S . 10. Marktverlaus lebhaft.

Knielingcn . Preis « : 1. S . 45, 2 . S . 30, 3. S . 15—20 .
Marktverlauf lebhaft.

Eggenftein . Preise : 1 . S . 35, 2 . S . 25 , 3. S . 15. Zu-
fuhr : 10 Ztr . Marktverlaus lebhaft.

/ nf
Das gibt gesunde Häuf und schöne natürliche Bräunung !
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Schutz den klassischen Musikwerken
Die Parsisalfrage und anderes

matzen berührt — : was für klägliche Auffüh¬
rungen kann man an mittleren und kleinen
Orchestern durch ehrgeizige Dirigenten hören !
Da fehlt es an Solisten , die ihren Nöllen auch
nur einigermatzen gewachsen sind , von den
schwierigen Chören gar nicht zu reden , ein
kleines Orchester , in den Bläsern notdürftigst
verstärkt , soll die Wunder der Partitur ent¬
hüllen ! Was übrig bleibt , ist mehr Parodie als
Aufführung !

Man sollte den „ Parsifal " grundsätzlich nur
ganz bedeutenden Bühnen freigeben , die alle
künstlerischen Mittel in weitem Umfang zur
Verfügung haben . (Das Fehlen des versenk¬
ten Orchesters , autzcr in München , ist schon
schmerzlich genug ! ) . Nur wenn diese Gewähr
gegeben ist, dann sollte eine Aufführung er¬
laubt werden . Nach den bisherigen gesetzlichen
Bestimmungen war eine solche Regelung nicht
möglich . Uns erschiene es hochvcrdicnstljch , wenn
die Neichsmusikkammer diese Frage einmal ru¬
hig und unvoreingenommen prüfen würde , viel¬
leicht finden sich doch Mittel und Wege , dieses
oder ein ähnliches Ziel zu erreichen .

Aber dabei dürfte man beim „Parsifal " nicht
stehen bleiben , sondern all unsere größten Mu -

Der Dom stürzt
Hörst du mich . Gottschalk ? Ich sagte , nicht

alle können Schöpfer sein . Es mutz auch Erhal¬
ter geben . Was wären die Bauwerke der Schöp¬
fer ohne die Erhalter der Schöpfungen ? Tie
lägen als verwitterte Steinhaufen längst am
Boden . Begnüge dich , Erhalter eines großen
und stolzen Bauwerkes zu sein . . ."

„ Wenn cS aber auch dazu nicht langt ? "
„Was ? Was ist daS ? " rief die Frau und sah

erschrocken aus . Dann lief sic zum Fcuster und
schloß cs , als bestände Gefahr , daß die Stadt
hcreinhorchte . Sie kam zurück , stellte sich neben
ihren Mann , legte den Arm um seinen Hals
und suchte ihm von der Seite ins Gesicht zu
sehen . „Was sagst du , Gottschalk "

, flüsterte sic .
Er starrte wie ein Irrer mit aufgerissenen

Augen vor sich ins Leere und sagte leise : „DaS
Domchor stürzt ein .

"
Stille .
Ganz still war es im Zimmer . Man hörte

die Schritte und daS Lachen von Leuten , die
auf der Straße vorübergingen .

„Was sagst du ?" fragte Frau Berta , sich an
ihn drängend .

„Das Domchor stürzt ein ! " schrie er . „Da ?
Domchor stürzt ein , heute , morgen , beim näch¬
sten Sturm ! Fünfhundert Jahre hat das Chor
dagcstanden . Ein bißchen gegangen ist es , ge¬
worfen hat es sich, gesetzt hat cs sich, wie alle
Bauwerke tun . DaS hat nichts auf sich , das be¬
deutet nichts . DaS kann man an den berühm¬
testen Mustern beobachten . Vom vierzehnten
Jahrhundert , wo der Meister es gebaut hat ,bis gegen das Ende des achtzehnten hat cs fest
dagestanden wie ein Block . Aber seit gut hun¬
dert Jahren bewegt es sich ! Rührt es sich ! Gar
nicht mehr so , wie man cs sonst auch beobachten
kann . Ganz anders ! Er rührt sich, es reißt !
In den Gewölbekappen sind Risse ! Die ältesten
sind schon hundert Jahre alt . Meine Vorgän¬
ger als Domerhalter haben sie zuschmieren
lasten . Aber die Riste haben sich immer wieder
geöffnet . Immer breiter sind sie geworden . Erst
konnte ein Kind seinen Finger hineinstecken ,bann schon ein Mann . Jetzt kann bereits ein

stkwerke in den KretS « tnveziehen . (SS ist «i«
künstlerisches Verbrechen , wenn man die „Mei -
sterstnger " aufführt mit zwei Kontrabästen ,
rvenn man sich an den „Tristan " wagt und feh¬
lendes Englischhorn und Baßklartnett « durch
Streicher ober gar durch Harmonium ersetzen
muß ! Da kann man stch unschwer vorstellen ,wie die Vorstellung in ihrer Gesamtheit ist !

Man wende nicht ein , daß dadurch weiten
Kreisen unserer Volksgenossen diese Werke vor -
cnthalten werden . Mit Verlaub ! Diese Auf -
führungen können kein Bild beS Kunstwerkes
geben nur ein Zerrbild ! Und daS ist gefähr -
sicher , als wenn der Musikbegeisterte nur eine
ideale Vorstellung mit sich im Kopfe herum -
trägt !

Und die Theater wären endlich gezwungen ,
sich darauf zu besinnen , wie überreich geradean wertvollsten kleineren Werken unser «
deutsche Opernliteratur ist, die sie auch mit be¬
scheidenen Kräften künstlerisch einwandfrei auf¬
führen können . Damit ist der Kunst mehr ge¬dient , als mit gutgemeinter Pfuscherei !

Es ist ganz selbstverständlich , daß man sttr
Konzerte eine ähnliche Regelung treffen müßte .Es ist ein Verbrechen an der Kunst , wenn man
etwa Beethovens Neunte , die Achte Bruckners
oder die Mtsta Solemnis mit durchaus unzu¬
länglichen Mitteln aufzusühren sucht. Auch hierwäre ein „ Schutzgesetz " am Platz .

W . V r a n d l.

»

CM f Von Josef Ponten
Arm hindurchführcn und kein schmaler . Und
immer neue Risse entstehen . Neben den alten
und gucr darüber . Kein Mensch weiß , wovon ,ivoran cs liegt . Ich habe das Chor untersucht
wie einen Kranken . Ich habe ihm den Puls
gefühlt und habe es beklopft — ich fand nicht ,wo das Uebcl liegt . In den Fundamenten
nicht , sic sind gesund und stehen auf gewachse¬
nem Felsen . Ich bin im fliegenden Stnhl drau¬
ßen und drinnen am Gemäuer entlang gefah¬
ren — ich sehe nur das W a s , nicht daS W a -
r u m des Ucbcls . Und ich habe Schreckliches
gesehen . Denn , daß die Kappen reißen , daS ist
noch gar nicht schlimm . Sic hängen ja zwischen
den Rippen . Aber die Rippen ! Tic sind durch
die Gewichtsvcrschiebnngcn hier und da über¬
lastet . Sie reißen , Berta , sie zermorschen in
sich . Wenn man bei Sturm das Ohr an das
Gewölbe legt , hört man 's drinnen leise mah¬
len . Mach dir klar , ivas das heißt ! Jeden
Augenblick können die Rippen bersten . Still . . .
hörst du nichts ? Krachte cs da nicht ? — Könnte
ich nur das Läuten verbieten , das den ganzenDom erschüttert ! Jeden Augenblick kann cs
nicdcrkrachcn , das Chor . Denn auch die Wider -
lagpfeiler draußen geben durch den Ucbcrdruck
nach , sie hängen schon nach außen ans dem
Lot . Oh , ganz bedenklich aus dem Lot ! Ich
könnte einen Eiscnriug um den ganzen Chor
Herumschmieden lassen , daß eS ein Block wird .
Aber dann würden die Bürger lachen und
würden sagen : Das Chor hat fünfhundert
Jahre ohne diesen scheußlichen Eiscnring da -
gcstande » , wie kommt es , daß es plötzlich einen
Eiscnring braucht ? Wie haben die Alten da ?
denn gemacht , .Herr Dombaumcister ? Herr
Tombauineister , he , wie haben die Alten das
gemacht ? Herr Dombaumcister , hört ihr ? Wie
die Alten das gemacht haben , fragen wir ?
Versteht Ihr eure Sache denn auch , Herr Tom -
banmeistcr ? Wenn nicht , dann schreibt euch
gefälligst euren Paß aus . Wir bestellen uns
einen anderen Baumeister . — Wie haben es
die Alten nur gemacht , daß das Gebäude fünf¬
hundert Jahre , ohne sich zu rühren , gestanden

Im Ausschuß für das Urheber - und Verlags¬
recht der Akademie für deutsches Recht hielt
dieser Tage Richard Strauß einen außeror¬
dentlich bedeutsamen Vortrag über die Notwen¬
digkeit des Schutzes unserer klassischen Musik¬
werke vor jeder Verunstaltung und jeglichem
Mißbrauch . Jeder , der es ehrlich mit der Mu¬
sik meint , muß dieser Forderung freudig zu¬
stimmen . Wir erinnern uns mit Schaudern
an den SiegeSzug des „DreimäderlhauseS "

, je -
neS Verbrechens an Schuberts Genius , wir er -
innern unS daran , daß selbst Anton Bruckner
alS „ Musikant GotteS " durch ein „musikali¬
sches" Singspiel gehen mußte , wir lesen jetzt
wieder , daß ein großer Film geplant ist, der
daS Leben Carl Maria von Webers behan¬
deln soll , selbstverständlich mit musikalischer
„Untermalung " durch Werke des Meisters .
Also Grund haben wir genug , der Forderung
Richard Strauß ' mit aller Entschiedenheit zuzu¬
stimmen l

Aber vielleicht kann man , wenn nun schon
einmal solche Fragen erfreulicherweise — be¬
handelt werben , auch noch andere Probleme er¬
örtern , die — wir möchten ja nicht mißverstan¬
den werben ! — mit der Anregung von Richard
Strauß nur höchst mittelbar zu tun haben . Wir
denken da an gutgemeinte Aufführungen un¬
serer größten musikalischen Kunstwerke mit un¬
tauglichen Mitteln .

Bekanntlich hatte Richard Wagner seinen
„Parstfal " einzig für Bayreuth bestimmt ge-
habt ; einer der wichtigsten Gründe dabei war
es , daß er nur i . . Bayreuth die Möglichkeit
gegeben sah, das Weihefestspiel würdig auf¬
zuführen . Als die Schutzfrist für das Werk
Wagners vor dem Ende stand , haben Tausende
und aber Tausende eine Eingabe an den Reichs ,
tag unterzeichnet , den „Parstfal " auch weiterhin
nur Bayreuth zu überlasten . Mit aufreizen¬
der Gleichgültigkeit ist der Reichstag über diese
Forderung zur Tagesordnung übcrgcgangen .
Die Folge war , daß im ersten Jahr der Frei¬
gabe jedes , auch das kleinste Theater , sich auf
den „ Parsifal " stürzte , aber bald erkennen
mußte , daß er , nachdem die erste Neugier be¬
friedigt war , nicht zu dem Zugstück wurde ,daS man sich erhofft hatte . Seitdem sind die
„Parstfal "- Auffiihrungen seltener geworden . In
letzter Zeit hört man allerorts davon raunen ,
daß der „ Parsifal " wieder ein Vorrecht Bay¬
reuths werden solle . Wir sind nicht imstande ,
nachzuprüfen , ob tatsächlich diese Frage erwo¬
gen wird . Gewiß , für den , dem Wagners Werk
wahrhaft am Herzen liegt , ist das ein beglük -
kender Gedanke ! Aber dann muß man sich ein¬
gestehen : wird der „Parstfal " nur in Bayreuth
aufgeführt , so ist Tausenden die Möglichkeit
genommen , das Werk einmal in ihrem Leben
zu hören . Man verweise uns nicht auf den
Rundfunk ! Es gibt keine schlimmere Verzer¬
rung gerade der Werke Wagners , der das
Drama in den Mittelpunkt seines Werkes ge¬
stellt hat ; und dem soll nun alle Schaubarkeit
genommen werben ! Man denke auch, wie we¬
nig gesammelt die übergroße Anzahl der Rund -
funkhörer bei der Aufnahme eines solchen
Werkes ist ! Die Uebertragungen einiger Vay -
reuther Aufführungen durch den Rundfunk in
den letzten Jahren konnten uns in unserer
Auffaffung nur bestärken . Damit erscheint uns
die Durchführung dieses an stch schönen Ge¬
danken » doch zu teuer erkauft ! Aber eine An¬
regung darf man vielleicht nicht von der Hand
weffen — und da kommen wir auf das Pro¬
blem zurück , das stch mit der Stranß 'schen For¬
derung nach Schutz des Kunstwerkes einiger¬

Lenzlrircher Freilichtspiel „ Kolumban
Kayser "

Adsett » vom Getriebe der Welt liegt da »
Schwarzwalbstädtchen Lenzktrch . Inmitten von
Matten und Wäldern , umgeben von schützen-
den Bergen , scheint e» von alter » her von der
Vorsehung in treue Hut genommen zu sein ,
verschont geblieben von den Härten und Stür¬
men de» Weltgeschehens . Dem ist aber nicht
so. Kampf und Sorge , Arbeit und Not waren
auch im HaSlachtal durch die Jahrhunderte
die Weggenoflen der dort lebenden Menschen ,und daS Glück hat seine Gaben an sie nur
spärlich und zögernd verteilt . Aber trotzdem ,ein guter Stern ist doch immer über diesem
schönen , stillen Tal und seinen Bewohnern ge¬
standen und hat sie htndurchgeführt durch alle
Wirrniffe der Zeiten .

Es sind schon viele hundert Jahre her , man
zählte etwa 1200, als der Ort Lenzkirch anfing
in der Heimatgeschichte hervorzutreten . Küm -
merlich kämpften sich damals die Menschen
durchs Leben , was mühsam dem geizigen Bo¬
den abgerungen , wurde häufig genug durch
Krieg und Feuer , Raub und Frohne wieder
vernichtet . Aber daS harte Schicksal formte
die Menschen und aus dem Boden der Heimat
nahmen sie die Kraft zum Leben und den
Frohsinn , der ihnen eigen war .

In den langen Wintermonaten , wenn die
Zeit stillstand , da war ein emsiges Schaffen
und Werkeln in der Bauernstube am warmen
Kachelofen , und aus dem Sinnen und Formen
entstanden nützliche Dinge aus Holz und Glas ,
und spätere Geschlechter ersannen die Uhr und
flechteten Hüte ans Stroh . Das Werk , das

der Vater geschaffen und seinem Sohn als
Vermächtnis vererbte , setzte dieser in zäher
Beharrlichkeit fort und trug die Erzeugnisse
hinaus ins Land über den Rhein und Main ,
nach Holland und in die Schweiz und über die
Berge hinunter nach Florenz und Ancona .

Daheim blieb die Frau mit den Kindern
und und mit ihr die Sorge um Haus und
Hof . Hart und schwer war der Lebenskampf
dieser Menschen , unbeugsam aber auch ihr
Mut und ihr Gottvertrauen .

Gar mancher von den AuSgezogenen sah
seine Familie erst nach langer Zeit wieder , der
eine oder andere blieb auch für immer ver¬
schollen , die aber , welche zurttckkehrten , brach¬
ten einen gefüllten Beutel und neuen Schaf -
fenSgeist mit . DaS war der Anfang eines be¬
scheidenen Wohlstandes , auf ihm bauten die
kommenden Geschlechter auf , kämpfend und
strebend und dem Schicksal trotzend , aber im¬
mer mit der Heimat verbunden und mit dem
Boden , auf dem sie geworden und die Jahre
der Kindheit verlebten .

Wie aber immer wieder nach sonnigen Ta¬
gen das Hagelgewitter über die Fluren braustund vieles vernichtet , waS reif war für die
Ernte , so schlägt auch im Leben der Völker die
Geißel des Krieges dahin und dorthin , und wo
sie niederftthrt ist Not und Elend , Sorge und
Trauer . Von dieser Geißel blieb auch das
Haslachtal nicht verschont . Welsche Kolonnen ,
Franzosen waren es , die eroberungssüchtig
über den Schwarzwald zogen , sich dort fcstsctz-
tcn und nach Kriegsrccht verfuhren . Da war
die Heimat in Not . Wo aber Not ist , ist auch
ein Netter , und ein solcher fand sich im Jahre
1709, als die Truppen des korsischen Erobe¬

rers mit den Oesterrcichern in der Baar und
im Schwarzwald im Kampfe lagen .

Diese , für die Bewohner von Lenzkirch so
schicksalsschwere Zeit , wieder lebendig werden
zu lasten und ihren Kampf um die Heimat
zu schildern , soll der Zweck beS Spieles sein ,
vor alleui aber auch den zu preisen , der durch
seine mutige Tat der Befreier seiner Heimat
wurde ,

Kolumban Kayser .
E . F .

Die Totenmaske Napoleons wird
versteigert

In Paris wirb in diesen Tagen die Toten¬
maske Napoleons , die aus dem Besitz beS Prtn -
zen Demidow stammt , zum Verkauf angebo -
ten werden . Die MnSke ist von Dr . Anton -
marchi in St . Helena abgenommcn worden . Sie
ist in einem Kästchen aus Ebenholz unterge -
bracht , das dem Sarkophag nachgebildet wurde ,
der sich im Pariser Jnvalidendom befindet und
in dem der große Korse beigesetzt ist. Der Wert
der Maske wird auf viele tausend Francs ge¬
schützt . Eine Reihe von Dokumenten und Brie¬
fen Napoleons gelangen gleichzeitig zur Ver¬
steigerung . Besondere » Interesse erweckt unter
diesen Papieren ein Brief BonaparteS , den er
als Kommandant der italienischen Armee anS
Passcriano am 4. Vendemiaire deS sechsten Jah¬
res (25. September 1707) an Barras geschrieben
und in welchem er seine Demission angeboten
hat . Einen Monat später unterschrieb Napoleon
den Vertrag von Campo Formio . Ein anderes
interessantes Dokument stellt ein Brief Mon -
tholons dar , den dieser im Auftrag Napoleons
aus St . Helena an Gourgaud geschrieben hat .

hat ? St « mckffen tag««! «foe* Kunstgriff g»
gewandt haben . Aber ich find « ih« nicht ! ltn »
ich suche mir dt« Auge » rot und blind . Wa »
hilft es mir , mich zu trösten , daß metn « drei
Vorgänger im Amte den Kniff cmch nicht ge-
funüen '

haben ? Di « zwei letzten haben gewußt ,
daß das Chor etnstürzen wird , über kurz ober
lang , denn sie haben in ihrem letzten Willen
verfügt , daß sie nicht wie dt« früheren Dom -
baumeister neben den Kanonikern im Chore ,
sondern im Langschiff begraben werden sollten .
Sie wollten in ihrem Grab nicht davon aufge¬
weckt werden , wenn da » Gewölbe auf die
Grabplatte herabkracht . Haha , siehst du , die
Schlauen ! . . . Ich wünsch « , ich wäre auch tot
und wäre im Langschiff bei ihnen begraben .

"

Zum Lobe der Krisen . . .
von Mar Dufner » Greif .

Gustav von H a r t l a u b war vor der Macht ,
ergretfung Leiter der Mannheimer
Kunst halle . Er hat die Formel von der
„ Neuen Sachlichkeit " erfunden und mußte vor
dem Ansturm deS völkischen Willens von sei¬
nem Posten weichen . Inzwischen hat er sich im
Ruhestand der Philosophie ergeben . Als die
Frucht seines Nachdenkens veröffentlicht er nun
dieser Tage durch die „Deutsche Zukunft "
von Dr . Fritz Klein eine Betrachtung
über daS Recht oder Unrecht seines Schicksals .
Es hat nur einen Sinn , hinter den Ereignis¬
sen drein zu grübeln , wenn man auf die rich¬
tige Spur der Zusammenhänge kommt . Was
nützt es schließlich den Blättern vom letzten
Herbst , sich vor den Blüten des neuen Lenzes zu
rechtfertigen ?

Ohne Sophismen kann das nicht abgchen , und
das ist auch der Grund , warum ivir in diesen
unfruchtbaren Streit eingrcifen , weil mir am
wenigsten eine Verdunkelung dulden , wo es
sich um Grundwahrheiten unserer völkischen
Revolution handelt .

Hartlaub nennt das Wesen der Kunstbeurtci -
lung vor der Machtergreifung „ kunstkritisch "
und nimmt für sich und seine Schicksalsgenossen
den Maßstab einer reinen immanenten Kunst -
beurteilung in Anspruch , immer habe ihre
Frage der Qualität und dem Grad der künst -
lcrischcn Vollendung gegolten , während er daS
Wesen der heute wirksamen Kuiistbcurtcilung
„ kniistpolitisch " nennt , worunter er einen
Standpunkt jenseits der Acsthctik versteht , für
den das Reich der Qualität und das künstleri¬
sche nicht mehr entscheidend gelte .

Hinter diesen vorsichtig vorgeschobenen An¬
tithesen steckt immer noch geheim die geistige
Aumahlichkeit eines entwurzelten Artistcn -
tuins , denn wenn auch die Notwendigkeit de :
heutigen Stellungnahme eiiigcräumt wird , den
Kern dieser Gegenüberstellung bildet eben doch
die überhebliche Einbildung des Jniellektuel -
leu , der das Wesen unserer völkischen Revolu¬
tion schlechthin nicht verstehen kann , und in die¬
sem Punkt verzichten wir drum auf jede Ent¬
gegnung .

Mit unserem entschiedensten Widerspruch
setzen wir aber gegen Hartlaub ein , wenn er
die Museumsleiter aus der Acra der Novcm -
bcrrepnblik damit entschuldigen ivill , der Staat
habe ihnen ja keine völkischen Ziele gestellt .
Dieser Gedanke Hartlaubs zeigt , ivie wenig er
den Geist des erwachten Deutschland versteht .
Kampf war das Wescnsclemeiit der deutschen
Revolution , Kampf ans Leben und Tod war in
diesen Jahren der jüdischen Geistcoknechtschast
der entscheidende Antrieb jede .' deutschen Man¬
nes . Dabei will Hartlaub dieses Artistentum
noch ciltschuldigcii , daS den Feucratcm der Er¬
hebung zu spüren unfähig war , dasür aber die
„vorläufigen äußeren Fehler , ihre naiven
Mißverständnisse auf dem schwer zugänglichen
Grcnzacbiet deS Künstlerischen "

. Dieser Mann ,
der seinerzeit Anspruch auf europäische Beach¬
tung verlangte , schreibt wörtlich : „ Um nicht zur
Kunst , sondern durch Kunst erziehen zu könncii ,
hätten wir selber geführt werden müssen : mir
und vor allem die Kün 'tlerschast "

. Wir bezeich¬
nen cs rundweg als Tvphistik , daß die Kunst -
lcitcr des alten Systems nicht beivußt einem
politischen Willen gedient hätten . Hartlaub
selber gesteht so zwischen den Zeilen , daß jenes
absolute Künstlerische auch zerstörend , satanisch ,
nihilistisch sein kann , und von diesem Vorwurf
wird er sich nie reinigen können , daß er nichts
getan hat , diesen Mächten Widerstand zu lei¬
sten . DaS ist und bleibt heut und morgen das
Kriterium : warst du ein Kämpfer oder nicht ?
Und die Antwort darauf fällt für Hartlaub
verneinend anS .

Wir haben unsere Entgegnung mit einem
Wort Jakob BurckhardtS überschrieben : „ Zum
Lobe der Krisen läßt sich vor allem sagen : die
Leidenschaft ist die Mutter großer Dinge , d. h .
die wirkliche Leidenschaft , die etwas Neues und
nicht nur daS Umstürzen des Alten will ." Hart¬
laub aber meint : „Und ich kann , offen gcstan -
den , auch noch nicht sehen , daß man heute über¬
all BeffereS , Edleres auSstcllt , ankanft und
lobt , — glaube sogar zu beobachten , daß man¬
ches von dem zuerst in Grund und Boden Ver¬
urteilten sich bereits wieder seinen Platz zu¬
rückerobert , und daß dieser Prozeß noch nicht
abgeschlossen ist ." Wie blind sind diese Intellek¬
tuellen solch einer elementaren Tatsache gegen¬
über , wie es die völkische Revolution der Deut¬
schen ist, daß sie ihren alten Arttstenplunder
dagegen stehen wollen ! „Man täusche sich nicht ",
sagt Adolf Hitler , „was gestürzt ist , wird nie¬
mals mehr auferstehen ! "

Der „Führer Mittwoch , 0. Mai 1084, Folge 12«, Seite 7
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( 44 )
Sehr zeitig im Frühjahr , als noch kaum das

Eis los ivar , segelten Bard und Wuitmtr jeder
mit einem Schiffe ab, um Ncf zum letztenmal
zu besuchen . Als sie in die Ostsiedlung kamen,
stand nordwärts das Eis noch dicht vor dem
Lande und nur eine schmale Rinne offenen
Wassers war zwischen den Schären . Bard be¬
schloß , sein großes Seeschiff in Bucht zu lassen.
Thorstein der Schwarze sollte es inzwischen
mit den Waren beladen, , die er für Bard zu¬
sammengebracht hatte . Bard bemannte nur « in
kleines Küstenschiff mit vier Ruderbänken , das
sich zwischen den Schären und dem Eis leichter
bewegen konnte . Da Gunnars Schiff reich mit
Mannschaft besetzt war brauchten sie nicht zu
fürchten , daß Res mit seinen Leuten ihnen
überlegen sein könnte . Sie fuhren also zusam¬
men iveitcr . Da Westwind wehte , öffnete sich
das Meer immer breiter , und das EiS
schwamm ab . Tie kamen an Hcrjolfsspitz vor¬
bei und fanden auch bald den Fjord wieder ,
an dem RcfS Feste stand. Als sie in den Fjord
einfuhren , bekamen sie scharfen Gegenwind .
Eisig wehte eS von den Gletschern herab , und
sic hatten schwer zu rudern , um vorwärts zu
kommen . GunnarS Schiff , das mit zwanzig
Männern und mit Lebensmitteln für so viele
beladen war , ging sehr tief und kam gegen
den Wind kaum vorwärts . Darum landete
Gunnar in dem äußeren Fjord , vor dem Sund ,
der in die innere Bucht führte , legte das Schiff
dort fest und ging mit seinen Männern am
Strande entlang . Er meinte , es würde viel¬
leicht auch für Nef eilte angenehme Uober -
raschung sein, wenn er zuerst denke, er habe
es nur mit BardS kleinem Schiff und den acht
Männern zu tun , die darin waren .

Bard fuhr unterdessen durch den Sund zwi,
schen den Felsen in die innere Bucht . Hier
war der Wind weniger heftig . Bard ruderte
mit seinen Leuten bis dicht an die Feste heran .
Nicht viel später kam auch Gunnar dorthin ,
da sich weder Res noch seine Leut« sehen ließen .
Es war wieder ivie beim erstenmal : ver¬
schlossen und wie ausgestorben stand die Feste
da . Alles schien unverändert . Nur der Hafen
war in einem tiefen Graben bis fast an das
Haus heran verbreitert . Aber kein Schiff lag
darin , nicht da ? kleinste Boot .

Bard und Gunnar und ihre Leute besahen
alle ? genau und umstellten das Haus . Während
sie noch miteinander beratschlagten und unter¬
einander spotteten , daß sich Nef wohl wieder
aus seine Wasserkünste verlasse , trat dieser
plötzlich über ihnen an den Rand deS Daches,
grüßte höflich und fragte , wie man einen Be¬
such zu fragen pflegt : „WaS bringt ihr Neues ?"

Bard erwiderte : „Ich habe dir weiter nichts
Neues zu melden , als baß du da mit tod¬
geweihten Füßen auf deiner Feste stehst .

"
„Das ist keine große Neuigkeit "

, sagte Nef .
„Todgeweihte sind wir alle ."

„Du wirst bald begreifen "
, sagte Bard , „daß

du nicht mehr viel Schuhe zu zerreißen
brauchst.

" Er gab seinen Leuten und denen
Gunnars laut und sich großartig fühlend den
Befehl , guer durch die Schlucht einen tiefen
Graben zu ziehen . Nach kurzer Zeit schon
stießen sie auf Balken , die mit Birkenrinde
umwickelt waren . Als sie sie aufhackten, sprang
das Helle Wasser heraus . Sie verstopften nun
die Röhren , die zum Hause führten , und leite
tcu das Wasser einen anderen Weg.

Res hatte dieser Arbeit eine Weile still zu¬
gesehen. Bard und Gunnar glaubten zu bemer¬
ken , daß er jetzt weniger zuversichtlich aussehe .

„Ja "
, rief Bard , „die Künste , die dich damals

gerettet haben , helfen dir heute nichts mehr .
"

, Wer hat euch denn den Rat gegeben ? " fragte
Nef . „Bon euch ist doch niemand auf diesen
Gedanken gekommen . Ein klügerer Man » , als
ihr seid , ist euch da beigesprungen ."

Gunnar sagte , das gehe ihn nichts an , wer
ihnen den Nat gegeben habe . „In unseren
Händen bist du , und wir werben dich hängen ,
wenn du herauskommst , oder braten , wenn du
drinnen bleibst ."

Bard aber rühmte sich und sagte : „Du wirst
es ja nicht weitererzählcn , aber du sollst wissen,
wem du dein Ende verdankst . König Olaf selber
gab den Rat .

"
„Sieh da"

, sagte Ref , „so hohe Herren bemü¬
hen sich um mich einfachen Manu . Ich will es
dem König gedenken ."

Damit verschwand er in der Feste , denn jene
begannen schon ringsum Holz aufznhäusen und
ein mächtiges Feuer zu schüren. Anfänglich
floß noch viel Wasser aus den Balken , aber
allmählich wurden sic trocken in der heiße»
Glut . Das ganze Haus war in Dampf und
Feuer gehüllt . Bard und Gunnar hatten ihre
Männer rings um die Feste verteilt . Alle hiel¬
ten ihre Beile und Sperre bereit , weil sie ver¬
muteten , daß Ref und seine Leute versuchen
würden , durch die Flammen zu springen , die
immer höher anfschlugen . Aber nirgends öff¬
nete sich eine Türe . Bard schrie seine Leute an ,
daß sic ihre Augen vsfenhalten sollten , damit
niemand in dem Rauch entkomme . Er sprang
herum wie ein Besessener und wies die Män¬

ner an , nicht zu weit abzustehen und jeden,
der herauskänie , gleich wieder in die Glut zu
stoßen.

Plötzlich aber ging ein Krachen durch die
Feste , und die ganze .Hauswand nach der See
zu stürzte ein , nicht ungeordnet und in sich zu¬
sammen , sondern die ganze Wand klappte her¬
unter wie ein riesiges Schcunentür , das um¬
fällt , und begrub unter sich vier Männer Gun -
nars . Die Wand siel genau so , daß sic unten
bis an den Graben reichte, der in den Fjord
führte . Sie war auf der Oberfläche glatt wie
ein Laufbrett , und im gleichen Augenblick
rollte ein großes Boot mit aufgerccktcm Mast ,
sahrtbereit , auf Nädern aus der geöffneten
Feste heraus und über die Wand ins Meer
hinab . Ref und drei Männer saßen darin , zo¬
gen sogleich die Segel auf und glitten vor dem
Wind , der von den Bergen wehte , in den Fjord
hinaus . Hinter ihnen brach die verlassene Feste

Es ist ein seltsames Erlebnis , mit zwei an -
cinandergebundenen Einbäumen auf einem
breiten Bergfluß an der Grenze Polens dahin¬
zugleiten . Man hat ein gehöhtes , lichtweites
Bild der polnischen Landschaft und ihrer Seele .
Fern von Verkehr und Betrieb weiß man die
polnische Flachlandschaft mit Ackerland und
Wäldern hinter sich, rund nm sind Berge , sic
gipfeln nicht in den Wolken , nur von Ferne
zacken blaue Höhen , doch der Dunajec trägt
uns talwärts , und in der Weite und Bläue
des Ostens ahnt mau die Nähe Asiens .

Das Wasser des Dunajec ist köstlich . Schnee
und Gletscher sind geklärt und gewandelt zu
einem Spiegel , in dem sich die Wolken be¬
schauen . Die Wellen fange » alles Licht deS
TagcS ein , und die Wafferwirbcl malen phan¬
tastische Bilder in daS braunrote Fclfcnbctt deS
Flusses . Zwischen den Stcinritzcu wachsen
wunderliche Wasscrkräutcr . Fische und schlan -
gcnartigc Wasscrtiere in bunten Farben steigen
auf und nieder , schneeweiß leuchtet Kies em¬
por . Zur Seite eines großen Felsen ? , wie
beschützt von dem Schatten , den der Stein ins
Wasser wirft , steht ein riesiger Lachs , während
gefleckte Forellen in Scharen nmhcrflitzcn .
Nun rücken die Felswände der Picnincn ganz
nahe , sie engen das Flußbett ein , und die
Wasser tosen wie zur Zeit der Schnccschinclzc,
ivo sich kein Gärale ihnen auvcrtraut . Unser
Fährmann ist ein Göralc . Er trägt noch die
Lcdcrhose und die Sandalen , wie sic seine Vor¬
fahren trugen , nnd in seinem Blick, der zuerst
nur Fremdcnführcrschlanheit verrät , werden
nun auf den wild schänmcndcu Wassern Er¬
innerungen lebendig an die Zeit , da seine Vor¬
fahren hier als kühne Jäger und Räuber leb¬
ten . Ohne Ruder , nur mit einem Schalbaunz
ohne Metallspitze , leitet er die beiden Ein -
bäumc , die fest mit Stricken verschnürt sind .
Mit einem Fuß steht er in jedem Boot so scsi
als wäre er angeschmiedet, gewaltig stößt er
den Schalbanm inS Feldbett , wenn eine Krüm¬
mung deS Flusses die Eiubäumc in lcbcnsgc -
sährliche Wirbel reißt , und uns der stanbseine
Wasscrschaum übcrsprüht . An ruhigen Stellen ,
ivcnn die Boote wie aus Samt dahinglciten ,
nimmt er den Schalbanm ans dem Wasser und
beißt mit den Zähnen die bärtigen Fasern ab,
die sich durch die Wucht deS Stemmens vom
Holze losgeichliffen . Biele Kilometer weit
ivcrden wir so auf den flachen Eiubaumbootcn
dabingetragen . Die Farbe des Wassers wech¬
selt beständig , oft ist sie schwarz wie Tinte ,

vollends zusammen und wirbelte Dampf ,
Rauch , Feuer und Funken in den Himmel .
All das geschah so plötzlich, daß die Belagerer
nicht sogleich begriffen , was da vor sich ging .
Während sie noch auf Ress Angriff warteten ,
oder glaubten , daß er unter den brennenden
Trümmern begraben sei, fuhr er schon auf dem
Fjord mit vollen Segeln davon .

Bard erkannte zuerst , was geschehen war ,
und schrie seinen Leuten zu, ihm zu folgen .
Mit sieben Mann sprang er in sein Schiff , löste
die Taue , zog die Segel auf und schwang selbst
ein Ruder . Mit aller Macht jagten die acht hin¬
ter Ress Schiff her . Sie hatten sich eher zu¬
rechtgefunden , als Ref erwartet hatte , und
fuhren schneller als er , weil sie doppelt soviel
Ruder hatten und ein größeres Segel . Auch
verlor Ref Zeit damit , daß er zuerst die Rä¬
ber unter seinem Schiff abschlagen mußte . ES
war bald zu schen , daß Bard ihn einholen
würde .

Gunnar hatte unterdessen noch bei dem
Brande zu tun mit den Männern , die unter
der umgcstürzten Wand lagen . Aber die vier
waren tot nnd nicht mehr zu retten . Jetzt erst
machte sich auch Gunnar auf die Verfolgung
nnd lief mit seinen Leuten am Strand entlang
nach seinem Schiff , daß er im äußeren Fjorde
gelassen hatte .

( Fortsetzung folgt .)

Maierheufer .
dann wieder schimmert sie lichtblau wie daS
Gewand deS fernen , hohen Himmels .

An den Ufern stehen nun schwermütige Wci-
dcnbüschc mit unheimlichen , gähnenden Löchern
in den rissigen Rinden . Die Landschaft ist still
nnd heilig wie eine Legende geworden . Schafe
und Kühe stehen wiederkänend an den buschi¬
gen Ufern , Silberweide , Buschpappeln , Lärchen
nnd hohe fcingegliederte Disteln wachsen in
vereinzelten Gruppen bei niederem hartem
GraS . Und nun , da daS Flußbett unheimlich
breit wird , tauchen am Ufer einzelne Häuser
auf . Sie sind aus Balkenwerk und ohne
Schornstein , und ein Zwiebeltttrmchen mit
einem Glöckchen zeigt an , baß der Gedanke
Gottes hier Bewußtheit gefunden hat . Ehe
die Boote wieder in die mcnschenlose Einsam¬
keit gleiten , grüßen noch vier Frauen vom
Ufer . Sie legten , wie zu biblischer Zeit , Hans
ins Wasser unter große , runde Steine . Ihre
Miederröckc sind bunt : rot , mattrofa , blau und
grün , und die Farben leuchten förmlich auf in
dieser breiten , abgeschiedenen Landschaft. Man
sicht alles wie auf einem feierlichen Bildnis
erhaben und geadelt im Lichte dieser verschwen¬
derischen Sonne , und aus unhörbaren Sohlen
kommt der liebste Dieb , eine starke, holde
Gegenwart , die alles hinwegstiehlt , was uns
hindern könnte , nun stundenlang bahinzn -
schwimmen, erfüllt von unermeßlichem Natur -
glttck.

Die Weiden werfen Zcrrbilderschattcn auf
niederes Fettgras , eine zwiebelturmige Holz-
kirche scheint mit dem Rund der Kuppel über
den Weiden zu schweben , die Lust ist so klar ,
daß alles überirdisch wirkt , man wähnt den
sanften Atem des schlafenden Pan zu verneh¬
men . Da ertönt mitten in diese Stille hinein
ein greller Mnrmeltierpsisf . Ein Zigeuner
taucht unter den Weiden hervor . Mit großer
ivilder Gebärde reißt er die Geige ans Kinn ,
daun schreitet er wie ein König der Einsamkeit
in die Wasser deS Dunajec , nnd feine Kinder
folgen ihm nach . Braun nnd zottig wie junge
Faune nnd Wasscrmttdchen umringen sic unser
Boot , die Sonne senkt wunderbaren Goldglanz
in die blauen Wasser , und aus etlichen Dutzend
Augen blitzt das Weiße hervor und wetteifert
mit dem Weiß der Zähne in den braunen Kiu -
dergcsichtern . Anmutig erheben sic die Hände
und rufen : „Gelobt sei Jesus Ehristus "

, und
ivcnn ihnen das Wasser bis an den Hals
rauscht, dann recken sie die Hände noch höher
empor , und wir legen unsere kleinen Münzen

700 Jahre Stralsund (Holzschnitt von Th . Schultze-JaSmer )

SSiH

Mt dem Einbaum auf dem Dunajec
Bon Hermine

hinein . Stürmisch klingt daS Lied des ZI-
gennermauns , er reißt beinahe die Saiten ab,
und als ihm die Kinder die erhaschte Beute
bringen , da neigt er sich so tief, daß auch sein
löcheriger Rock naß wird . Jeder Zoll ein Zi¬
geunerkönig . Die Kinder aber machen Tri¬
umphbogen aus Weiden und halten uns diese
bet der nächsten Biegung des Flusses über die
Häupter .

„Hallo "
, ruft da der Fährmann , „ausstcigen !"

Die Wasser find hier sogar für die Einbäume
zu flach , und bald stehen wir taunielig am
Ufer , nun sind wir glückselige Hinterwäldler
unter Weiden bei krummhornigen Kühen untz
wir fühlen uns an der Grenze zwischen Eu¬
ropa und Asien. Fremde , wirre Pfaden füh¬
ren landein und aufwärts zur Bergwand , wo
Ziegen mit wehrhaftem Kopfschmuck grasen .
Die Einsamkeit webt ein Kleid von Größe und
Schönheit hinüber nach Asien und herüber nach
Europa . Bor einer armseligen Hütte schläft
ein Hirte , seine Frau hebt ein wenig ihren
Kopf von seinem Arm , sie blinzelt uns ver¬
wundert an , aber den Hirten läßt sie ruhig
weiterschlafen . Die Hirtenhütte besitzt kein
einziges Fenster , die Oessnung an der Holz-
wand kann während der Nacht durch ein Brett
geschlossen werden . Wir dürfen Umschau hal¬
ten und auf die hölzerne Ofenbank sitzen , bis
uns der Fährmann winkt . Alsdann steigen
wir wieder in die Einbäume und vertrauen
nnS abermals dem Rücken des Dunajec an.

Abendliche Lichter färben die Wasser mit un¬
vergleichlichem Schimmerglanz . Notgoldene
Wolken spiegeln sich im Bergwasser . Die Sonne ,
die über den Wassern des Dunajec auS der
Weite und Bläue des Ostens kam, verschwendet
nun ihr letztes Tageslicht , es scheint , als wolle
sie uns am Rande dieser Gcbirgswasscr ihre
Wnndcrkraft über alle Erdteile sichtbar
machen .

ftteine Sensation um
Washington

Von Horst L i n b n e r

0^ . war kur » nach Beendigung der amema -

nischen Revolution . Auf einer Versammlung
in Philadelphia , die guten Besuch von Dänen ,
Schweden und Norwegern , welche alle ihr
Glück in der neuen Welt zu machen hofften,
aufwieS . Die Skandinavier hatten sich zu
einer Union zusammengeschlosscn und gerade
Präsident Washington zu ihrem Ehrenmitglied
ernannt . Der offizielle Teil war vorüber .
Man saß behaglich an einer festlich gedeckten
Kaffeetafel — damals gehörte das „Koffictrin -
ken" noch zu den Seltenheiten einer Tafel —
und plauderte von alten Kriegs - und Rcvo -
lutionSerinnerungcn . Plötzlich erhob sich
George Washington zu voller Große , klopfte
mit einem silbernen Löffel an seine Kaffee¬
tasse , zum Zeichen, baß er der ehrenwerten
Versammlung etliches zu sagen habe . Augen¬
blicklich verstummte alles Gespräch. Die Blicke
der anwesenden Männer hingen gebannt an
den Lippen des ruhmreichen Freihcitsheldcn .

„Meine Herren "
, begann er ruhig , und alle

dünkte es , als recke sich seine Gestalt noch
einige Zoll höher über die Umsitzenden, „ ich
habe eine kleine Ueberraschung für Sie . Mein
wirklicher Name ist H v a ß" — Kunstpause —,
„ jawohl , ich heiße Hvaß und stamme aus Jüt¬
land . Der erste meiner Väter , den unsere
Familie namentlich kennt , war ein Jüte na¬
mens Hvaß , der etwa um das Jahr 900 nach
England auswandertc . Das wäre alles , was
ich Ihnen hier zu sagen hätte ." Sprachs und
setzte sich, allen neugierigen Fragern , die ihn
bestürmten , ausweichend , auf seinen Platz , lä¬
chelte in sich hinein , sprach aber ans der Ver¬
sammlung kein Sterbenswörtlein mehr .

Eine amerikanische Zeitung wollte kürzlich
in den Besitz dieses Versannnlungsprotokolls
gelangt sein nnd erhob die Frage : War George
Washington der Abstammung nach Engländer
oder Jütländer ? — Dänisch - amerikanische
Blätter nahmen sich inzwischen der Angelegen¬
heit an und schlugen sogar einer amerikani¬
schen Dampfcrlinie vor , die den Verkehr zwi¬
schen den Vereinigten Staaten und den skan¬
dinavischen Ländern unterhält , eine Touristen¬
fahrt nach demjenigen Teil Jütlands zu unter¬
nehmen , in dem einst „die ersten authentisch
uachgewiesencn Vorväter George Washington ?
lebten ."

Tatsächlich gibt cs noch heute auf Jütland
verschiedene Träger des Namens Hvaß , die
teilweise eifrige Sippensorscher sind und ein
bis in graue Vorzeit zurückreichendcs Geschlech¬
terbuch ausweisen können . Es ist ihr sogenann¬
tes „Rotes Stammbuch "

, das zur Zeit von
einem Genealogen , dem dänischen Staatsrat
Franz Hvaß , fortgeführt wird . Dieses Stamm¬
buch führt alle in der Welt nachgewiescnen
Träger des Namens Hvaß , unter anderen den
Gründer des bekannten französischen Nachrich¬
tenbüros , der Agencc Havas . Aber ein Hvaß ,
der später seinen Namen in Washington wan¬
delte , findet sich in der Ahncnreihe nicht . Von
Washington weiß man bisher nur , daß er am
22. Februar 1792 in Ereek . einem Städtchen der
englischen Grakschaft Wcstmorcland , geboren
wurde . Immerhin ist das angebliche Versainm -
lungSprotokoll der einstmaligen skandinavische*
Union in den Vereinigten Staaten noch immer
Gegenstand ernsthafter genealogischer Forschun¬
gen in Amerika und Jütland . Ob es möglich
sein wird , Licht in das Dunkel der Abstammung
George Washingtons zu bringen , muß die Zu
lunst lehren .

„Der Führer
Mittwoch , 9 . Mai 1934, Folge IW, Seite Z
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~ Eröftnung

-er Zmkerschule Gengenbach
Gengcnbach , 8. Mai . Am Samstagnachmittag

fand die Eröffnung der Jmkcrschnle in Gen¬
genbach statt . Der freier voraus ging eine ge¬
meinsam« Tagung der KreiSimkcrschaften Of¬
fenburg und Wolfach sowie dcS Obftbauvercins
Kinzigtal . Der Sitzung präsidierte Kreisinrker-
führer Dr . Burda - Offcnburg. Begrttßungs-
ansprachcn hielten Kreisbaucrnfüyrer Bürger¬
meister S ch t l l i - Schivaiboch und Kaufmann
H e r b o l d im Austrag des am Erscheinen
verhinderten Kreisleiters und Oberbürgermei¬
sters Dr . Rombach-Ofsenburg.

LandeSimkerführcr R ö s ch -Oppenau hielt
daS Hauptreferat über

»Die nationale Ausgabe der Bienenzucht " .
Seine Rede gipfelte in den Worten, „wir er¬
zwingen den Aufstieg"

. Die deutsche Bienen¬
zucht produziert 300 000 Doppelzentner Honig ,
«der Bedarf ist aber 4M 000. Der Rest mutz all¬
mählich selbst gedeckt werden . Mit der Zeit
werde es auch steuerfreien Zucker geben . Ueber

Obstbau und Bienenzucht
sprachen der Obmann für Bienenzucht , K l e m -
Goldscheuer , und Kreisbauinspektor Löffler -
Offenburg. Letzterer hob besonders auf eine
planmäßige Schädlingsbekämp¬
fung imObstbau ab . Prof . Dr . Geinitz
vom Institut für Bienenkunde in Freiburg
gab einige praktische Fingerzeige. Obmann für
Bieuenweide, Schmidt - Oberdielbach , bat
die Maßnahmen der Regierung zu unter¬
stützen.

D^ nn gings hinauf zur neuen Jmkerschule
auf luftiger Bergeshöhe. Hier hielt Kreisim¬
kerführer Dr . Burda die Festrede . In seiner
Weihe - und Uebergaberede gab der Landes¬
imkerführer Rösch einen Ueberblick über den !
Plan und die Bauausführung und übergab !
dann die neue Schule in die Obhut der Stadt ;
Gengenbach . Bürgermeister Geiger ver- j
sprach , die Schule mit Freuden in treue Obhut
zu nehmen . Unter den Klängen eines Marsches
der Stadtkapelle wurde die Jmkerfahne gehißt .
Ein Rundgang durch die Schule , ein schmuckes
SchwarzwaldhäuSchen aus Holz , beschloß den
feierlichen Akt.

Selbstmordversuch eines Unter-
suchungögesangenen

Baden-Baden, 8 . Mai . Ein 28 Jahre alter
Gelegenheitsarbeiter aus Bruchsal , der sich we¬
gen einer Anzahl hier verübter einfacher und
schwerer Diebstähle seit 24 . April 84 in Unter¬
suchungshaft befindet , legte am 4 . Mai 34 ein
umfasiendes Geständnis ab, ivobei er zugab ,
daß er einen größeren Posten gestohlener Wä¬
sche usw. in einer Höhle am Battertfelsen, ver¬
borgen habe . Das Bersteck könne er nicht nä¬
her beschreiben und nur an Ort und Stelle
zeigen . Er wurde hierauf unter Bedeckung von
8 Beamten nach dem Battertfelsen verbracht .
Als er eine Zeit lang nach dem Versteck ge¬
sucht hatte, sprang er plötzlich von den Felsen
ab und stürzte etwa IS Meter in die Tiefe .
Mit Hilke von 3 Mitgliedern der frciw . Sani¬
tätskolonne und unter Benützung von Seilen
konnte er geborgen und nach dem städt . Kran¬
kenhaus verbracht werden . Nach dem Absturz ,
bei dem er sich Brustwirbelverletzungen zuzog,
war er noch bei vollem Bewußtsein. Lebens¬
gefahr besteht augenblicklich nicht.

Von Einbrechern nie-ergeschlngen
Heidenhofen (Amt Donaueschingen ) , 8. Mai.

Im Hause des Joh . Kuttruff wurde ein
Einbruch verübt. Der Besitzer bemerkte jedoch
die 'unliebsamcn Gäste und verfolgte sie , wurde
jedoch im Handgemenge niedergeschlagen . Die
Verletzungen des Ueberfallencn sind nicht
lebensgefährlich .

Schachweltmtiflerschaft in München
Die 13 . Partie Remis beendet

München, 8 . Mai . Wie nicht anders zu er¬
warten war , endete die Sonntag abgebrochene 13 .
Wettkampfpartie nach insgesamt neunstündiger
Spieldauer remis . Bogoljuboiv versuchte zwar
seinen Vorteil zur Geltung zu bringen und un¬
ternahm einige interessante Gewinninanover , die
aber von dem aufmerksam spielenden Weltmeister
pariert wurden . Dr . Aljechin kam zu einem
ewigen Schach , so daß der Kampf mit
friedlichem Remis endete. Der 14 . Partie am
Dienstag werden Kultusminister Sch emin und
Rcichsjustizkommissar Tr . Frank beiwohnen.

Ein neuer baölkcher Atlas
Karlsruhe , ,. Mai . Den höheren Lehran¬

stalten und Privntschulen ist vom Unterrichts¬
ministerium die Mitteilung zugegangen , daß
spätestens im Juni 1934 ein von diesem
Ministerium herausgegebener badischer Atlas
erscheinen wird. Die üblichen erdkundlichen
Karten sind so ausführlich gehalten , daß auch
die Höhenwege ausgenommen werden konnten .
So können diese Karten mit Nutzen zu Wan¬
derungen benützt werden . Sodann sind Karten
über Landwirtschaft und Industrie , ausgezeich¬
nete geologische und zahlreiche Geschichtskarten,
Blätter zur Literaturgeschichte , Volks- und
Raflenkunde , über die Badener im Ausland
usw . betgegeben worden. Dieser neue badische
Atlas stellt ohne Zweifel ein sehr wertvolles
Hilfsmittel für den geographischen Unterricht
dar, zumal auch andere Länder , z . B . Bayern
seit Jahren derartige Atlanten besitzen .

Der Arbetts-lenst baut -ie erste
TbtnsstStte tu Baden

Auf dem langgezogenen Rücken, der sich von
dem höheren Gipfel des Heiligenberges bei
Heidelberg nach dem Süden herabzieht , ist eine
Groß-Baustclle im Werden begriffen . In herr¬
lich- freier Lage über dem Neckartal entsteht un¬
ter den rührigen Händen des Arbeitsdienstes
die erst ? Thtngstätte in Baden.

Dem Unternehmungsgeist der Stadt Heidel¬
berg ist es zu verdanken , daß auf Anregung

dient zur Auffüllung der Spielfläche und der
kreisförmigen, vor dem eigentlichen Thing ge¬
legenen Tanzfläche für Volkstänze. Die Stütz¬
mauern, sowie die ausgehenden Mauern des
Szenengeländes werden zunächst durch Erd¬
böschungen und Holzbauten ersetzt. Die massive
Ausführung dieser Bauten ebenso wie der Be¬
lag der Stufen an der Spielfläche und dem Zu¬
schauerraum mit Sandsteinplatten ist für die

Nacht aus dem Leben
Gernsbach, 8. Mai . Der im 58. Lebensjahr

stehende Gipser H e r t w e g versuchte sich am
Montag früh durch Erhängen im Walde das
Leben zu nehmen , wurde daran jedoch gehin¬
dert . Der bedauernswert« Mann führte einige
Stunden später sein Vorhaben dennoch anS
und machte seinem Leben durch Erhängen an
einem Baume im Gernsberg ein Ende .

Kßeine Haefiue &teH- J
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des Landespropagandaleiters Pg . Moraller
eine K u l t st ä t t e für die Reichssestspiele ent¬
steht. Die Auswahl des Platzes zeugt von
einer tiefen Verbundenheit mit der geschicht¬
lichen Vergangenheit des Heiligenberges. Die
Stätte geht zurück auf keltischen Ursprung. Die
nachrückenden germanischen Völkerscharen bau¬
ten sich dort eine Knltstätte, die der Verehrung
Wotans geweiht war . Ausgrabungen , die vor -
geuommen wurden, erbrachten den eindeutigen
Beweis hierfür. Da die Lage strategisch von
größter Bedeutung war, wurde von den Rö¬
mern diese Anlage zur Nachrichtenübermittlung
ausgebaut und ein Tempel für den Merkur er¬
richtet. Die christliche Zeit schuf später ein
Kloster , dessen Ueberrcste durch den Arbeits¬
dienst ausgegraben und freigelegt wurden.

Heute soll dieser historisch bedeutsame Ort
nach dem großzügigen Entwurf des Pg . Pro¬
fessor Alker von der technischen Hochschule
Karlsruhe zu einer Thingstätte auSgebaut wer¬
den.

Der Zufchauerraum der Thingstätte wirb aus
dem Bergrücken herausgehöhlt, er soll für 10 800
Personen Sitzgelegenheit bieten . Der Abtrag

Der Wandel in den Fragen de? Verkehrs
geht seinen sicheren Weg. Die erhöhte Aktivität
der neuen Zeit sieht nicht nur die Großlinien
der Fcrnantostraßen , sondern ebenso die Be¬
dürfnisse der Zivischengebiete. Dies Zweite ist
nicht minder wichtig, da eben nicht alle Stra¬
ßen Autostraßen sein können .

Es ist da anders geivorden . Kürzlich erst war
aus dem Becken Untersee und Jura zu berich¬
ten , daß mancherlei Straßen ausgebaut werden .
Nun liegen Vorhaben ähnlicher Art ans dem
Jnner -Schwarzwald vor, die verkehrsgeo¬
graphisch von großer Bedeutung sind . In dem
einen Fall handelt es sich um nicht weniger als
die U e b e r s ch r e i t u n g der euro¬
päischen Hauptivasserscheide nörd¬
lich Flirtwangen in einer Meeres¬
höhe von rund tausend Meter zwischen
den Quellen der B r e g und der E l z . Bon
Furtioangen westlicher als die große Fahr¬
straße über Schönwald , Triberg/Oberstadt,
Schouach wird hier durch das landschaftliche
schöne Katzensteig die Höhe am Furtwäuqle
gewonnen . Tie Ausbauarbeiten werden im
Süden beginnen und sollen von der Stadt
Furtioangen durch das Katzensteig mit einem
Aufwand von 74 000 RM . vorgcnommen
werden . Die Entfernung von Furtwangen
beträgt rund sechs Kilometer. Die Verbindung
geht dann in einen der Staatsdomäne gehö¬
rigen Weg ins obere Elztal und stößt bei den
Elzfälle » auf die in großem Bogen von Scho-
nach/Wilhclmshöhc über Rohrharbsberg herun¬
ter kommende Straße , die nordwärts weiter
clzabwärtS nach Oberprechtal an den gewal¬
tigen Elzbogen führt . Ueber Oberprechtal
wird der Anschluß an die Rothaldestraße nach

nächstfolgende Spielperiode in Aussicht genom¬
men . Umfangreiche Entwäflerungsarvelten,
sanitäre Installation , Herstellung einer Druck¬
wasserleitung sowie Kabelverlegung von Licht -
und Kraftleitungen sind notwendig und bieten
auch dem freien Handwerk Arbeitsbeschaffungs¬
möglichkeiten.

Diese sämtlichen Arbeiten wurden unter Mit¬
arbeit der städtisch - technischen Aemter auf rund
60 000 Tagewerke errechnet ; allein an
Evd- und Sprengarbeiten sind 25 000 Kubik¬
meter Massen zu bewältigen.

Durch das Einsetzen des Arbeitsdienstes
wird es überhaupt erst möglich, dieses Bauvor¬
haben in der noch zur Verfügung stehenden
Zeit bis zur Eröffnung der Reichsfestspiele am
25 . Juli 1034 spielreif herzustellen . In weni¬
gen Tagen werden 1000 Arbcitsdienstmänner
aus dem Arbeitsgau Baden-Pfalz zweischichtig
tätig sein , um das Werk seiner Vollendung ent -
gegcnzusühren . Der Arbeitsdienst wird in
Heidelberg nicht nur eine bedeutsame Stätte
zur Pflege deutscher Kultur schaffen , nein, dies
wirb auch für die Zukunft ein Symbol seiner
emsigen Arbeit sein.

Gutach — Hornbcrg — Hausach gewonnen , vor
und hinter Elzach der Anschluß an die Straßen
nach Haslach ins Kinztgtal und über den
Httnerscdel nach Lahr und Ettenheim. Aus
diesen Hinweisen ergibt sich leicht die Bedeu¬
tung der Berkehrsroute Breg — Elztal .

Es handelt sich jetzt noch darum, daß die
Staatsdomäne das Stück Furtwänglc — Farn¬
berg — Elzfälle für den allgemeinen Verkehr
freigibt. In diesem Falle wird der Kreis mit
in Aktion treten und Kostenanteile über¬
nehmen . Die Wichtigkeit der Verbindung ist
umso größer, als sie dazu beitrügt, die Stadt
Furtwangen verkehrsgeographisch zu beleben
und aus einer etwas isolierten Eckenstellung
herauszubringen . Und nicht uninteresiant ist
dazu die Feststellung , daß diese Straße bann
den Weg nehmen wird, der einstmals vor bald
70 Jahren auch in die Streckenführung der
Schwarzwaldbahn als Projekt ausgenommen
war, aber nicht ansgeführt wurde.

Für den Ostwestverkehr bedeutsam sind die
Ausbauarbeiten von der jungen Donau
durch das A t t r a ch t a l längs der Wutach¬
bahn von Hintschingen an der Schwarzwalb-
bahn nach Kirchen-Hausen , Leipferdingen —
Aulfingen-Riedöschingen — Hondingen —
Blumberg ins Wutachgebiet . Hier sind zwei
Kreise, Konstanz und Villingen beteiligt. Die
im Bereich Villingen liegende Weststrecke soll
sofort bearbeitet werden . Diese Strecke bringt
den Anschluß ans Wutachtal , wo wieder wich¬
tige Fernstrecken , wie z. B . in Wetzen nach
Bonndorf — St . Blasien — Lenzkirch —
Schluchsee gewonnen werden.

GernSbach . (Schwerer Unfall eines
Radfahrers . ) Am Sonntag abend , etwa
zur selben Zeit wo sich bei Obersrot der
schwere Unglücksfall ereignete , stießen in
Scheuern zwei Radfahrer in voller Fahrt auf¬
einander. Beide Radfahrer wurden von ihren
Rädern geschleudert und verletzt . Der Radfah-
rer aus Karlsruhe fuhr trotz der Verletzungen
weiter, während der andere Radfahrer , ein
verheirateter Mann aus Neichental namens
Ludwig Wielandt schwerverletzt und bewußtlos
liegen blieb . Der Zustand des Mannes ist be¬
denklich . Die Schuldfrage ist noch nicht geklärt.

Altsimonswald. ( Unfall beim Holz -
h 0 l e n>. Der 21jährige F . W . H u m m c l ist
beim sogen. Wellcnschlittern schwer verunglückt .
Er verlor die Geivalt über den beladenen
Schlitten, der dem jungen Mann über den Leib
ging . Mit schweren Nieren- und Leberverlet¬
zungen mußte Hummel in die Ehirurgische
Klinik nach Freiburg verbracht werden .

Oberharmcrsbach. (Tot a u f g e f u n d e n ) .
Heute früh fand die Familie Schwarz vom
Dlvnyshof ihren 22 Jahre alten ledigen Sohn
Severin im Hause tot vor. Da er in der
Rave eines elektrischen Motors lag , vermutet
man wohl einen Unglücksfall .

Vtllingen. ( Eine Trachtensilber -
y 0 ch z e i t ) . Der bekannte „Trachtenvatcr"
Schriftleiter Lech n er und Frau feierten hier
ihre Silberhochzeit . Zahlreiche Trachtenträger,
darunter Altvillinger Schappelmädchen mit
ihren bunten Kronen, sowie eine bayrische
Trachtengruppe geleiteten das Jubelpaar in
feierlichem Zuge unter den Klängen einer
Trachtenkapelle zur Kirche und von dort zur
Festhallc , wo Trachtcnaufführungen stattfandcn.

St . Georgen i . Schw. (Schwe rer Unfall
b eim Ho lzsägen . ) Den Landwirt Mathias
Maier aus dem Krnmpenloch traf beim Holz¬
sägen ein Stück Holz mit voller Wucht auf den
Leib . Während er anfänglich dem Unfall keine
Beachtung schenkte, zwangen ihn allmählich ein-
setzcnde heftige Schmerzen das Krankenhaus
aufzusuchen . Bei der Untersuchung stellte sich
heraus , daß durch den Aufprall des Holze ? ein
Darm geplatzt war und sofort zur Operation
geschritten werden mußte . Es besteht Lebens¬
gefahr.

Edingen. (Diamantene Hochzeit .)
Hier feierten die Eheleute Martin Fries
und Frau Gertrud das Fest der Diamantcucn
Hochzeit. Der Jubilar ist der einzige noch in
Edingen>lebende Veteran von 1870/71.

Säckingen . (Eine Webstube auf dem
H 0 tz e n w a l d . ) Um den Notstand auf dem
Hotzenwald zu lindern , besteht der Plan , in
der nächsten Zeit eine eigene Webstube auf
dem Hotzenwald zu errichten, um den jungen
Leuten das Erlernen der Weberei zu ermög¬
lichen .

'tyieüe\ ße\ uM ~

Kühle ozeanische Luftmassen dringen aus
Westen gegen die gestern noch über Osten und
Mitteldeutschland gelegene Warmluft vor . Da¬
bei kommt es jm Grenzgebiet der beiden Luft¬
körper vielfach zu gewittrigen Niederschlägen .
Gleichzeitig setzte kräftiger Druckanstieg ein,
welcher die Verlagerung des Störungsgebietes
in östlicher Richtung und damit einen weiteren
Ausgleich der über Mitteleuropa auch beute
noch vorhandenen Gegensätzen zur Folge hat.

Wctteraussichten für Mittwoch , de » 9 . Mai :
Zeitweise heiter , meist trocken , Temperaturen
tagsüber wieder etwas ansteigend , in Hoch¬
lagen vereinzelt Nachtfrostgefahr .

Orte Wetter rleck *
Tempera Mir
t̂ .r -öv .

Wertheim bedeckt 9 20 7
Königstuhl Nebel — 5 16 4
Karlsruhe bewölkt — 9 20 8
Bad .-Baden halbbedecki — 9 21 8
Bad . Dürrh . bedeckt — 5 17 3
St . Blasien heiter — 6 17 4
Badenweiler heiter — 8 19 0
Schauinslano Nebel — 1 14 0
Feldberg Nebel 1 11 2

Rheinwaffcrstä 'nde von 8 Uhr mvLgens
Waldshut 226 + 1
Rheinfeldcn 218 + 7
Breisach 114 unvcri
Kehl 228 — 2
Maxau 379 + 2
Mannheim 232 - %
Caub 137 + 7

An- neve Straßen bringen Leben
Die Kreise arbeiten aktiv — Ausbau von Breg zur Elz über die Donau / Rhein -
Wasserscheide — Verbesserungen im Iura - Wutachbeckcn Entfernung von sicht¬

hindernden Häusern

Der „Führer " Mittwoch , 8. Mai 1834, Folgt 12«, Seite 9
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1zu vermieten
2 schöne HelleLadriklokale

(zusammenhängend ) In uns . Anwesen
mittl . Ikronprinzcnstr . und zwar :
288 gm Mil 13 Fenster und 35 gmmit 8 Fenster ,

ins . oder einzeln aus 1 . Juni oder
fpäter zu vermieten . 44518

Städtische Sportasse Psorzheim .

Zirka 150 qm gro¬
ßer, Heller

Saal
für alle Zwecke ge-
eignet, in der Nähe
v . Adolf-Hitler -Platz
Kreuzstr. 4 ab 1. 7.
zu vcrm. Zu erfrag ,
bei Koch, Karl -Hoff -
mannstr. 7, Tel . 697
40790

Schöne
» jim .- wohn .

m . Bad u . Zub ., gi .« estsiadil. aus 1. 7 .
zu verm. Näh . Kai.
scrailc « 160, I.
9769

I-Zim .-Wohn.
Aorkftr. 67 . 2. Stock
m . Bad . Et .-Hcizg ..u . Zubeh. auf 1. 7 .
zn vcrm. Preis XU
105.— pro Monat .
Näh . 3 . Stock da -
selbst . 40352

Sofort zu vermiet.
Laden

<2 Schaufenster) mit
4-Zim . -Wohnung

Kaiserstr. zw. Adler
— Kronenstr. Z . crsr.
W. Stein , Karlstr .
Lin . (10084)

1 -Zim .-Wohn.
IN. Baderaum , Man¬
sarde , Garten usw .

stcopoldsring 15,
Erdgeschotz,
S -Zim .-Wohnr
mit Baderaum , vor¬
der- und rückseitiger
Loggia. Garten usw .
LudwigSring 58, I .
Obergeschoß , in ru¬
higer sonniger Lage
auf 1. Juli oder
früher preiswert zu
vermieten. Anzusehen
Werktags von 3—4
Uhr nachmittags.

Baugenossenschaft
Gartenstadt Rastatt

e. G . m . b. H .
Tel . 2138 .

44585

kluw-
Saragen

in Südweststadt,Nähe Karlsplatz zu
vermiet . Zufchr. von
Jnteress . u . 44591
a . d. Führer -Berlag .

Aus 1. 6. Mans .-
Wohng., 2 Zimmer
an ollcinst. Pers . zu
verm. Pr . XH 30.—.
Anzus . v. 10—12 u .
14- 17 Uhr. Näher.
Hirschftr.14 I. <10067

2 Zimmer,
Küche auf 1. 7. 34 z.
vm. Mietpreis 28 .50
301 . Ang. u . 1910(1
an den Führer -Berl .

Zentral gelegen
Sonnige

7 Zimmer
pari ., m . all. Zub .,
eo. Garage u .
3- 4 Z. 2 . gt . m .
all. Zub . p . 1. 7 . o .
spät. z. vermieten.
Schwägler, Stctg -
» icnstr. 42, II . 9,88

3-Zim .-Wohn.
m . Küche u . Bad zu
vermiet . Rincheim,
Ernststr. 70.
10096 I

Schöne geräumige 4 Kimmen - 1
Wohnung mil Bodz . u . Zubehör >
3. St . in sonniger , bester Ost - I

stonk ' age n .' r 1. (Xult zu vcrm . 9
Näh . Rtch . Kunkel , Tullastr . bi t

Miefgesuche |
Ehepaar sucht
1-Zim .»Wohnung

m . kl. Werkstatt, a .
oh . Wohnung. Zu¬
schrift . u . 19083 an
den Führer -Berlag .

2-3 jim. - IDohn.
a . 1. VII . ges. Preis -
ang . u . 9236 an den
Führer -Berlag .

Maler u . Tapezier
sucht eine

3 Zim . - kvohn.
womögl. m . Werkstatt
o. UnterkunnstSraum
für GcschäftSwagcn .
Ang. u . 10088 an
den Führer -Berlag .

1-Zimm.»Wohn.
od . 2 kl. Zimmer m .
Küche v . pünkkl . Zah .
1er ges. a . sof. oder
15 . 5. Ang. u . 195 a .
d . Führer -Berlag .
5)g. Ehep. sucht per
l . Juni evtl, früher
2 möbl . Zimmer

(Schlaf- u . Wohnz .),evtl. m . Bad . Ang .
m . PrciSong . unt .
44594 o . d . Führer -
Berlag .

3 ZiM . - wohN.
m . Zubeh. v . ruh .
Mieter (3 Erw . ) z.
1. Juli gef . Mittel¬
stadt bcvorz . Ang. u.
10093 an den Füh-
rer -Berlag . |

4-5 Am . - MW .
mflfll . m . ttzartcn . in Ncctar -
steinach od . Umgcbg . zu mic -
len gef . Zuschr . u . Nr . 42128

an den Führer -Verlag .

Wir suchen für die Bannführung der
Karlsruher Hitler- lugend ein

2 bis 3 slöchiges Haus
mögt . freieLage in d. Weltstadt
mit ca . 15Zimmern zu mieten
Angebote an die H j. Bann «
Iührung109 , Rüppurrerstr .66 44541

Kaufgemdie
Suche zu kaufen

380 Ifdm. Werkbänke u.
208 ParallelSchraubftSiIe .

Gleichzeitig sind zu vergeben:
ca . 388 qm Plattenbelag für Ma¬
schinenbaus. Offerten an StahlbauG .m .b .H., Lahr -Dtnglingen .

Guterhallener

vüroschrciblitch
sowie einige Büroftühle zu kau¬
fen gesucht .

Gcsl . Angebote u . Nr . 44588 a.d . Führer -Verlag .

Unterricht

beaussicht . Hausauf¬
gaben u . «rt . Nach¬
hilfe in Englisch s.
Schüler d. mittl . Kl.
Ang. u . 10876 an
den Führer -Berlag .

Tiermarkt
Entlausen seit eini¬
gen Tagen
Sah- u. pfeffrr -

schnauzer
aus den Namen
„ Butz " hörend, abzu -
geb . geg . Futtergeld
Gebhardstr. 17, II .
41613

Gebr. Vogelkäfig
lMcffings , u kauf ,

ges. Ang. u . 10005
an den Führer -Verl .

Elektr. Kleinherd
gut erh . , u kauf . ges.
Off . u . 10001 an d .
Führer -Verlag .

4- 5 PS.-
Dagen

offen od. gcfchl.
steuerfrei, in nur gt .
Zust. geg . Kaffe zu
kauf . gef. Ang. mit
Fabrikmarke, Bauj .
u . Preis u . 116 an
d. Führer -Berlag .

eiswagcn
gut erh . zu kaufen
gef. Ang. m . Preis
u . 110 a . d. Führer -
Verlag .

Lest
den

Jyhrer
Beamter f. auf 1. 7.
od . spät.' 3-Z .-Aohn .
Bad . Mans ., Westst .
Südwestst. Pr . b. 70'JfH ., ev. auch Unter
miete in gr . Wohn.
Ang. u . 106 an den
Führer -Berlag .

318-
Bolkswohlfalirt
Ortsgruppe West

sucht 3—4 Zimmer,
möglichst Erdgeschoß ,
zwischen ?1ork- und
Westcndstraße , Kai-
serallce u . Äartenstr .
Ang . u . 4-1589 a . d.
Führer -Berlag .

tuverkaufen
Elkganter modernes

Doppel-
Lchlaizinimer

dunkel Mahagoni ,
umständehalb. sof . f.
301 550.— zu verk .
lNeuwert JM 2000)
Karl -Friedrich-Ttr .
24, IV. (100)

Gut erhal . Waren,
schrank m . 50 Schub¬
laden billig z. verk
Zähringerstr . 74, II
10056

Uolverkauf
Infolge Unglücks

falls fast neue feh
Icrf. Strickmaschine
billig zu verk . Strik
kenlernen unentgeltl .
Ang. n . 42128 an d .
Führer -Berlag .

Molorraü
200 vom , steuer- u.
führerscheinfrei i . gt .
Zustand zu verk . Zu
erfr . Kbe .-Rüppurr ,
Ostendorfplatz 2, HI .
St . l . 10000

opci-
Kastenwagen
4/20 Ps preiswert

zu verkaufen

ßuto -Fiiilerer
Rastatt

Karlsruherstr 2
Teleton 7429

Opel
4/20 Sport , fahrbe¬
reit 450.— 301 zu
verk . Luifenstr. 24 b .
Walter . (10089)

8/40
Wanderer

abgel., prima Zust .,
zu verk . Angeb . u >
10080 a d. Führer -
Berlag .

. . . ~ r w J -

ImPfingslkleid
finden Sie bei uns eine große
Auswahl bildschöner , moderner
Stoffe auserlesen in Material ,

Farbe und Muster
44634

Trachfenstoffe
hell und dunkelgrund ' g, sre - _ REblumt u. tariert Mtr . 1.- - .75 «5111
Waschkrepp
neue aparte Muster f juirend - a OEliehe Sommerkleider Mlr . 1.10 «UU
Seidenleinen
neu eingetroffen in vielen entzilk -
kenden Mustern u. Farben _ OB
. Meter 1.30 1,10 » N
Georgette
Kunstseide bedruckt , modischeDessins , cirka 98 cm breit 1 AB
. Meter 2.50 >
Marokaine
bunt bedruckt -fUr elegante 1 QESommerkleider . 2.95 l . öw
Mattkrepp
hochmoderne Muster in 9 CAreicher Auswahl . . . 3.95 w . wU

Werderplatz
Durlach Milhiburg

Ein

TkiMor
m . Fcrnvkrtehr zu
verk. Ang. u . 10001
an den Führer -Verl .

Ur-MolotraS
gut. Zust., Original
Llackburne-Mot ., 350
ccm, verk . billig
Brand , Riippurrer -
ftr 84. 112

Wenig gebrauchte, neuwertige

Banöschlettmaschine
Fabrikat Bcrgmüllcr , wegen Be¬
triebsstillegung billig abzugeben. Of-
serleit uiilcr Nr . 44522 an den Füh¬rer -Verlag .

Schönes Büfett ,
Kredenz, Ausziehtisch
L.-Stühke dunkeleich ,
zus . n . 150 XU , sonst .Möbel sehr billig.
Lehmann, KriegSstr.
04 halt . (18899)

Herrenzimmer
kompl . . dunkel Eiche ,
gt . erhalt ., preisw.
abzugeben Rüppurr ,
Graf -Ebcrstcin-Str .

12 Pi , 9915

Wenig gebrauchtes
piano

best. Fabrikats von
Uebel u . Lechleiter
m . schönem Ton ist
z. Preise von 301
320 .— zu verk . Zu
erfr . Karlstr . 86, II .
10098

_
Hunderte Dehnen
unfereTrommeln
Alle findzufrieden
Bei uns können
Sie sparen , ohne
auf Qualität zu
verzieht. EinBlick
in unser intereff.Verz., ein Besuch
unseres reichhalt.
Lagers wird f.Cfl
fiener lotinen :
Radio*Mufikh. |

SCHLAILE
I Kaiserslraße 175 I
I neb . Salamander I
I Taufch , Teilzahl . Ii Prospekte gratis.J

Neuestes Modell No . 1000
• ingetroffen « Probefahrt jederzeit .

Autobetrleb a. m. b. H.
Rüppurrorslr .8 PtlaHdtZflOPTelefon ! 995

Offene Stellen

Statt jeder besonderen Anzeige
Mein lieber Mann , unser lieber Vater und Bruder

Ernst Dietz
Professor i . R.

ist am 6. Mal nach einem arbeitsreichen und pflicht-getreuen Leben im 66. Lebensjahre von uns geschieden .
Auf Wunsch des Entschlafenen fand die Feuer¬

bestattung in aller Stille statt .
ETTLINGEN , den 9. Mai 1934

Für die trauernden Hinterbliebenen :
Otto Dietz , Bürgermeister44536 Gaggenau/Murgtal

Dame oder Herr
die sich eignen, ein Kochgcrät In
Geschäften n . Ausstellung, vor-
, » führen , gegen Tagegelder ges.Ang. u . 18892 a . d . Führer -Verl.

LeistungSsiihlger Unternehmen der
Baubranche sucht

rührigen Herr»
für Platz und Umgebung gegen hohe
Provision . Angebot unter 44587 a.
den Führer -Verlag .

Saubcrei
Haldtags-

Mäüchen
per sof . ges. (44518t
Vögele , Kriegst! . 122

Hausmädchen
sof. gesucht . Flieger¬
klause Flugplatz.
44542

Süro-Lräuletn
in Buchführung n
Maschinenschrcib . be
wandert , m . 2—3000
301 als Jnteresseein.
läge ges. evtl, auch
Beteiligung geg . gut.
Sicherheit geb . Ang.
u . 19997 an d. Füh-
rer -Berlag .

Ein perfekter
eifenSrelser

und ein
Nukooolonkär

der sich in der Auto¬
branche weiter aus -
bild . will, sof. ges.
AuSführl. Angcb . u .
19979 an den Füh -
rer -Berlag .

Vertreter
der lfd . Gärtnereien
besucht , geg , Prov .
gesucht , Cff . u . L.
W . 44583 an den
Führer -Berlag .

Kür leichte BerkausS-
tätigkcit werd. noch
einige

Herren
gef. Eingef . Artikel,
bei Fleif? garant . gu -
tcs Einkommen! An-
geb . u . 44593 a . d .
Führer -Berlag .

Sfellengetudie
Türfit . Metzgerbursche
5. Bnrschenjahr, best.
Zeugnis Führersch.
3,

'
sucht Stelle auf

sof. o . später. Schil-
linger , Reichenbach
b. Emmendingen.
42129

Stenotypistin
20 Jahre , perfekt in
Stenographie u . Ma¬
schinenschreiben , s.
sich auf 1. 7. -zu der-
and. Ang. u . 19975
a . d. Führer -Berlag .

Zuverlässiger
cyauffrur

u . Auiom . m . allen
Führerscheinen sucht
Stetig . Fusch , u . 104
a . d. Führer -Berlag .

Kranken¬
schwester

mit Staatsexamen ,
m . 7-jähr . Tätigkeit
i . Krankenhaus , sucht
Stellung ans sof. o .
15. 6. in Priv . od .
Krankenhaus. Ang.
u . 9914 an den Füh-
rer-Berlag .

Statt besonderer Anzeige .
Heute wurde unerwartet rasch mein

lieber Mann, unser treusorgender Vater

Karl Stöcker
Postsekretär

heimgerufen .
KARLSRUHE i B . „ „ .
SCHENECTADY N . Y den 7‘ Ma' 1934
Trauerhaus : Geranienstr . 7

Im Namen der Hinterbliebenen :Frau Mina Stöcker geb. IttaKarola Hildenbrand geb . Stöcker
< Ludwig Stöcker und Frau ,

Schenectady N. Y.
Beerdigung : Freitag , den 11 . Mai , vormittags 12 Uhr

— Von Beileidsbesuchen bittet man Abstand zn nehmen —

Immobilien

GmdslN
sonnig gelegen , nähe
Hauptbhf. z. Pacht ,
ges. PrciSangcb . u .
41578 a .d.Führer -B.

etnfamiliea-
Haus

nicht über 6000 X)t
bei 2000 XH Anzahl,
in Karlsruhe o. Um¬
gebung zu kauf . ges.
Angcb . » . 10077 au
den Führer -Verlag.

Hausorrkauf
Geschäfts - u. Wohn¬
haus , in best . Ge¬
schäftslage , inmitten
der Stadt Durlach.
Adolf -Hitler -Stratze

sof. zu verk . Bermitt -
lung verbeten! Anfr .
u . 44515 a . d. Füh¬
rer -Verlag .

200 M .
von Sclbstgeber sof.
ges. Rückzlg . inncrh .
4—5 Wochen (sich.
Stellung ). Zuschr .
u. 42127 an den
Führer -Berlag .

Darlehen
geg . eins . Sicherh.
Sofortig . Anszhlg.
u . gst. Spartacrfc .
Württ . Privat .
Krcdit.Gcnosfen -

schast e.G .m .b.H. ,
Sttutgart . Blu -

meustr. 49.
Unter Reichsauf¬
sicht lt . Gesetz v .
17. 5. 33 . (42231)

Heira

Wo kann sich
ptälzerin

Über Pfingsten an
gr. Autofahrt evtl,
zum Bodensce in
mögt. gt . Wagen bei
Unkostenbeteilg . an¬
schließen ? Zuschr . u .
44524 a .d.Führer -Bl .

Suche auf diesem
Wege für meine Ver¬
wandte. der es an
pass. Äelegenh. fehlt,einen achtbaren, lie¬
ben u . treuen Herrn
in gesicht. Stellung
zwecks späterer

st e i r a I
kennen zu lernen.
Die Vcrw . ist 33 I
alt . evang., vollschl .,
Häusl, erzog ., Toch¬
ter a . gut. Bcamien-
sam ., Ausst. sowie
spät, grötz . Erbschaft
oorhand. Nur ernst-
aem . Zuschr . mit
Lichtbild , das znrück-
geht , erbeten u . Nr .
0679 a . d. Führer -
Berlag . Anonh.n so¬
wie VermittlungS-
büro zwecklos.

Dar ans dem Ge¬
lände der Holzschau -
AuSstellung, Ettlin -
gerstr. stehende Holz¬
haus soll in nächster
Zeit abgebrochen
werden. Für Anter -
essenten günstige
Kausgclegenheit.

Nähere» Architekt
Fritz Rötzler, hier,
Seminarstratze 10.
12227

raflbilder
Porlraits' Amateurarbeiteni

beste AuslUhiung

Melier Leny
KaiserstraBe 2 4 3
zwischen Hirsch -
u . Leopoldstr 41075

Danksagung
Tür die Überaus reichen Blumenspenden und

Beweise herzlichsler Anteilnahme an dem schwe¬
ren Verlust anläßlich des Ablebens meines lieben
Mannes , Vaters , Bruders , Schwagers und Onkels

Thomas Schwab
sprechen wir hierdurch unseren Dank aus . Be¬
sonderer Dank gebietet den Schwestern vom St.Bemhardushaus , Augartenstr .für ihre aufopfernde
Pflege, dem Herrn Kaplan von St . Bonifahus fiir
seine trostreichen Besuche, der SportvereinigungOermania , dem Leibgrenadierverein , dem Werk *
meiStervefein und ganz besonders der Direktion
und seinen treuen Arbeilskameraden der Berlin*
Karlsruher Induslrie *Werke A*Q.

KARLSRUHE, 8. Mai 1954
Amalie Schwab, geb. Böhringer
Walter Schwab i«.

Unser lieber guler Vater, Bruder und
Schwager

Daniel Kimmei
wurde im 66 . Lebensjahre von seinem
schweren , geduldig ertragenen Leiden
erlöst .

KARLSRUHE, 7. Mai 1934
Kriegsstraße 84

Im Namen der trauernden Hinterbliebenen :
Dr» Kurt Kixnmel
Hilde Kimmei

Die Feuerbestattung findet am Mittwoch, 9. Mal
1954 um 14 .50 Uhr statt . 103

Trauepltapfeii
Trauevbviefe
liefert raschestens

FUhrer-Druckerei . Ulaldsirafle28
Zum Jahrestag der deutschen Erhebung am 30. Januar

Das monumentale Geöenkbuch

volliro
. BlisrMA . M
von Erich Lzech-^ochberg

Folto-Forma«, ln künstlerischem Sanzleinenband, 152 Sette» llmfang nttt 114 Bilde»,
Ausgabe As mit zwei Schallplatten , enthaltend die vom Lerrn Reichskanzler Adolf Lttler genehmigte Wiedergabeseiner Rundfunkansprache vom 31. Januar 1933, Spieldauer zirka 20 Minuten. Ausgabe Bl ohne Schallplatten.Ausgabe 4 15.— RM . Ausgabe B 12.— RM . Erleichterte ZahlungSmögltchketteo .
Das erste Jahr der nationalsozialistischen Regierung hat Deutschland in seinen Tiefen neu gestaltet.Leute blicken wir voll Stolz auf die Tage des Beginns zurück, auf jene historischen Ereignisse , alsAdolfLitler zum Retter des Reiches wurde. Die dramatischen Geschehnisse hat Erich Czech -Iochbergin seinem Werk voll Schwung und Bewegung in Wort und Bild für immer sestgehalten und damitdas Geüenkbuch für jedes deutsche Haus

geschaffen.
^Auf 2 Schallplatten spricht der Führer selbst zu »ns.

Au beziehe » durch den Zühree- -Verlag
M . Suchhonölung, Karlsruhe I . S ., Ralserstroße 132, Telefon 1271, Postscheckkonto 2833
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